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Beug den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 


lich 1 ; durch 
ührlis das Blatt 40 > mehr. 


Präſident Krüger 
wird ſich morgen von Köln nach dem Haag 
egeben. a 

Am Montag Abend 11 Uhr kam es in Köln 

zu bedauernswerthen Ausſchreitungen vor dem 

gliſchen Konsulate. Eine Pöbel⸗Rotte, in der 
ich anſcheinend auch Fanatiker befanden, die 
englandfeindliche Rufe ausſtießen, verſuchten 
unter Gejohle das Schild an dem britiſchen 
Konſulate herunterzureißen. Durch das Hinzu⸗ 
kommen berittener Schutzleute wurden die Ex⸗ 
zedenten aber an der Ausführung ihres Vor⸗ 
habens verhindert; mehrere von ihnen ſind ver- 
haftet. 

Auch geſtern hat Präſident Krüger das 
Domhotel nicht verlaſſen. Die für Mittag ge⸗ 
plante Umſahrt durch die Stadt iſt wiederum 
abgeſagt worden. Vormittag fand mit Aus- 
nahme einiger Privatperſonen kein Empfang 
ſtatt. Gegen 9, Uhr erſchien Dr. Leyds beim 
Präſidenten. Mittags verweilte Krüger einige 
Zeit auf dem Balkon, während ihm die Menge 
ſtürmiſche Ovationen darbrachte. Nachmittags 
beſuchten zwei Herren im Auftrage des Präſi⸗ 
denten die am Sonnabend auf dem Bahnhofe 
verunglückten Perſonen. 

Eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge bereitete am Abend dem Präſi⸗ 
denten Krüger vor dem Domhotel eine getval- 
tige Ehrung. Nachdem bekannt geworden war, 
daß die Geſangvereine mit Muſikkapellen eine 
Serenade darbringen wollten, war von den 
Behörden ein öffentliches Auftreten nicht ge⸗ 
tattet worden. Die Burenfreunde wußten in⸗ 

eſſen Rath: alsbald erſchollen aus den Fenſtern 
des dem Domhotel gegenüberliegenden Palaſt⸗ 
hotels die weihevollen Weiſen der Deutzer 
Küraſſierkapelle. Während die Menge das „Heil 
dir im Siegerkranz“ anſtimmte, als Krüger auf 
der Eſtrade erſchien, brach ein Jubel los, wie 
ihn Köln noch nicht erlebt hat. Krüger, über⸗ 
aus gerührt, grüßte nach allen Seiten und er⸗ 
klärte jeiner Umgebung, daß das heute Erlebte 
ihm tief zu Herzen gehe. Eine ſchrille Stimme 
rief das Wort: „Schiedsgericht!“ und „Schieds⸗ 
gericht! Schiedsgericht!“ klang es vieltauſend⸗ 
ſtimmig zurück. Noch zu ſpäter Stunde hält die 
Menge die Umgebung des Domhotels beſetzt. 
Hochrufe ertönen, ſobald Krüger ſichtbar wird. 

Aus der Begrüßung, die dem Präſidenten 
Krüger in Köln von Studenten der Bonner 
Univerſität dargebracht werden ſollte, iſt nichts 
zeworden. Die Sache ſpielte ſich folgender⸗ 
maßen ab: Bei der Vertreterverſammlung der 
ſtudentiſchen Korporationen ſtimmten die ſieben 
Korps, ſowie die drei Burſchenſchaften nebſt 
vier anderen Korporationen dagegen, ſodaß die 
nöthige Zweidrittel⸗Majorität nicht zu Stande 
kam. ' 
beſchloſſen hierauf, als eigene Abordnung nach 
Köln zu fahren. Als ſie aber am Sonntag 
Mittag in Wichs auf dem Bonner Bahnhofe 
ſich zur Abfahrt eingefunden hatten, erſchien 

f ing, däß die Kundge ı der 
Regierung laut ſoeben eingegangener Ver⸗ 
fügung unterſagt werde. Einige Korporationen 
begaben ſich daraufhin wieder nach Hauſe, der 
größere Theil fuhr aber doch nach Köln, un 
privatim Krüger zu begrüßen. 

In Brüſſel läßt Doktor Leyds im Auf⸗ 
trage Krügers die Erklärung veröffentlichen, 
daß Letzterer zu Niemandem nach dem Empfang 
der Abſage des Kaiſers geäußert habe, jetzt ſei 
alles verloren. Der Präſident ſei im Gegen- 
theil noch immer voller Vertrauen. Der 
lüberale Abgeordnete von Oſtende, Buyl, der in 


bung bon 


Paris eine Unterhaltung mit Krüger hatte, 


unterbreitete der belgiſchen Kammer einen An⸗ 
trag auf eine Abſtimmung zu Gunſten eines 
Schiedsgerichts zwiſchen England und den ſüd⸗ 


Die Wirren in China. 


diplomatiſchen Lage verbreitet das 
r. Meuter“ über Newyork eine Meldung 
aus Peking, 3. a? 8 1255 Ber: 
Se] 8 ben von ihren NRegierun Mit- 
1 lber die gemeinſame Note erhalten. 
m Dienſtag, 4. Dezember, werden die Geſand— 


ten eine Sitzung abhalten. Die Geſandten 
wollen keinerlei Auskunft ertheilen, jedoch 


Margueritbe. 
[62] Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 


Einige Stunden, nachdem Frank Harriſon 


oas Gefängniß ſeines Freundes verlaſſen, ließ 


eine Dame ſich bei dem Gefaugenen anmelden. 


ein ſo tiefes Intereſſe an ihm nehmen und ihn 
hier aufſuchen könne. Sein Blick richtete ſich 
mit einer gewiſſen neugierigen Spannung 
nach der Thür. Aber wie heftig klopfte ſein 
Ferz. wie heiß durchzuckte es ihn, als er die 
intretende erkannte. 5 
Dieſe ſtreckte flehend die Hände nach ihm 
aus ihre Lippen bewegten ſich, aber fie ver⸗ 
mochte es nicht, ein Wort hervorzubringen. 
Mn A rief er aus, „Du konimſt 
terbe 1 Ipfom 7 
Be aufe“ el", Hier an dieſem Ort ſuchſt 
„Emanuel,“ hauchte 


N i fie mit. bebender 
Stimme, „verzeih' mir, . 


5 ich habe Dir unrecht ge⸗ 
than. Der Schein ſprach zum de 
D 1 1 N ’ 2 
egen Dich! Vergieb, vergieb mir!“ 
„Ich habe Dir nie gezürnt,“ erwiderte er 
herzlich. „O Marguerithe, warum hatteſt Du 
Vertrauen zu mir! Du hätteſt. Dir 


Ja, das hätte ich, — aber Dein hochherziges 
Be 8 Edelmuth, Deine a ende 
reundſchaft wäre mir dann vielleicht nie in 
reinem, hellem Licht erſchienen. Mein 
aube an Dir wäre nie jo feſt und unerſchüt⸗ 
terlich geworden als er jetzt iſt.“ 
„Ich perſtohe Dich nicht, verſetzte Burkhardt, 
der keine Ahnung davon hatte, 
ing zu einer N 
onnte, denn Frank war bei feinem 


Anzeigen: die Meinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


Die 16 Korporationen, die dafür waren, 


Niemandens Braut. — 


Dein Bruder! 


0 : t ſtoßen und Du biſt wieder i i 
und mir namenloſes Leid erſparen können.“ die arme Marguerithe, F 


a n 


was bezüglich der Einwände der Regierungen 
bekannt geworden iſt, genügt, um es zweifel⸗ 
haft erſcheinen zu laſſen, daß man in einer 
Sitzung zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
langen wird. Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang 
erklären, daß ſie begierig ſind, die Forderungen 
der Mächte zu erfahren. China wünſche um 
jeden Preis einen Frieden, der ſich mit der 
Würde eines unabhängigen Staates vereinen 
laſſe. Aber je länger das große ausländiſche 
Heer die Provinz Tſchili beſetzt halte, deſto 
ſchwerer ſei das vorliegende Problem zu löſen. 
Die Miſſionare und andere Leute, welche die 
Belagerung der Geſandtſchaften mitgemacht 
haben, ſind entſchieden gegen jede Milde. Sie 
dringen beſonders darauf, daß die hohen Beam⸗ 
ten, welche für die Ausſchreitungen verant⸗ 
wortlich ſind, hingerichtet werden, auch müſſe 
ihrer Anſicht nach eine genügend ſtarke Trup⸗ 
penmacht in China verbleiben, um die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung zu ſichern, da ſonſt 
ein Wiederausbruch der Wirren ſicher jei. 

Das Ober-Kommando meldet aus Peking: 
Bei Tſingwantan und Schanhaikwan werden 
Landungsbrücken und Feldbahnen zur großen 
Eiſenbahn gebaut. Eiſenbahn Schanhaikwan 
bis Peking vorausſichtlich Mitte Dezember be⸗ 
triebsfähig. 

Aae den inn der Urheber der Aus- 
ſchreitungen gegen die Miſſionare in Paotingfu, 
iſt geſtern in Tientſin angekommen. Er wurde, 
von einer ſtarken deutſchen Wache eskortirt, 
durch die Straßen geführt und ſoll dann der 
proviſoriſchen Regierung zur Vollſtreckung der 
Todesſtrafe ausgeliefert werden. 

Der Kriegskorreſpondent der „Pall Mall 
Gazette“ meldet: Am Nankowpaß bei Swen⸗ 
huafu eroberte die deutſche Kavallerie das Ge⸗ 
päck einer chineſiſchen Truppe; 30 Mann der 
chineſiſchen Wache wurden getödtet und 20 000 
Taels genommen. — Im Inneren dauern die 
Störungen fort. Ein britiſcher Offizier wurde 
vier Tage lang gefoltert. 


In Südafrika 

dauern die kriegeriſchen Bewegungen fort. Der 
Feldmarſchall Roberts hat aus Durban, wohin 
er ſich von Johannesburg zunächſt begeben 
hat, einen Abſchiedsbefehl an ſeine Truppen 
erlaſſen, in welchem er dieſen für ihre treff⸗ 
lichen Leiſtungen dankt und ihrem Muth, ihrer 
Ausdauer und Menſchlichkeit das beſte Zeugniß 
ausſtellt. Die von ihnen geleiſteten Dienſte 
ſtänden ſeiner Anſicht nach einzig in der Ge⸗ 
ſchichte da, denn ſie hätten faſt ein ganzes Jahr 
lang ohne Unterbrechung Krieg geführt und 
hätten nicht, wie es in anderen langen Feld⸗ 
zügen geſchehe, Winterquartiere aufgeſucht. 
Roberts ſagt ſchließlich, er habe während des 
Krieges viel gelernt; die gewonnenen Erfah⸗ 
rungen würde er bei der ihm nunmehr ob⸗ 
liegenden Arbeit der Vervollkommnung des 
meldet aus Bloc 3. d. Ms.: 

unter General Knox ſtehenden berittenen Trup⸗ 
pen waren heute den ganzen Tag über bei 
Goddehoop, drei Meilen nördlich von Bethulie 
an der Straße von Smithfield, in ein Gefecht 
verwickelt. Die Buren, die von einem großen 
Konvoi begleitet waren, wurden aufgehalten 
und mußten ſich zurückziehen. Die Engländer 
blieben mit ihnen in Fühlung. General Settle 
erreichte Jagersfontein nach einigen Schar⸗ 
mützeln, bei denen er dreißig Gefangene machte 
und einiges Vieh erbeutete. General Paget 
hat den Feind in der Nähe von Leeuwfontein 
zurückgedrängt. Der Geſundheitszuſtand der 
in Komatipoort befindlichen Truppen beſſert 
ſich. — Aus dem Haag ging eine telegraphiſche 
Meldung ein, über eine Erklärung des Mi⸗ 
niſters des Aeußern in der zweiten Kammer in 
Betreff der Behandlung, die die niederländiſche 
Ambulanz in Transvaal ſeitens der Englän⸗ 
der erfahren hat. Der Miniſter legte auf eine 
bezügliche Anfrage des Deputirten Seret vor⸗ 
läufig den Bericht des Dr. Koſter über die Ein- 
kerkerung der Mitglieder der niederländiſchen 
Ambulanz in Transvaal und die darauf be⸗ 


. 2 
ont DO Die 


züglichen Schriftſtücke der engliſchen Regierung 


unter der Bedingung der Geheimhaltung vor. 
Der Miniſter ſtellte feſt, daß der Bericht und 
die Schriftſtücke in der Hauptfrage überein⸗ 
ſtimmen, in den Einzelheiten aber von einander 


| „So hat Frank Dir nichts von mir gejagt,” 
‚perjegte Marguerithe überraſcht, auch ſie hatte 


nicht daran gedacht, den Bruder zu fragen, ob 
er ſie Emanuel gegenüber erwähnt. 


„Frank?“ verſetzte der junge Mann, deſſen 


Verwunderung immer größer wurde, „meinſt 
Du etwa Frank Harriſon? Er war heute bei 


„ mir, doch er ſagte mir kein Wort d rüber, 
Burkhardt war über einen ſolchen Beſuch aller 0 8 55 
1 N erſtaunt, denn er ir 8 den letz⸗ = 
en Jahren nicht viel Umgang mit Damen ge- vor Erregung bebender Sti N 
habt und wunderte nich dagaiber, daß eine ſolche bleichen Wangen hinzu kaun ich Dir un 


Du vielleicht ſeine Braut?“ fügte er mit 


! „ „lo kann i i 
gratuliren! — Frank iſt ein 1 5 . 
werther und ſtrebſamer junger Mann, er wird 
Dich gewiß recht glücklich machen; glücklicher 
vielleicht, als ich es gethan haben würde,“ ſetzte 
er mit einem Seufzer hinzu. 

„Emanuel, halt ein!“ rief das ſchöne Mäd⸗ 
chen, ſie war noch bleicher geworden, 
ſelbſt. „Deine Worte thun mir weh. 


Bruder! 


nen Bruder gefunden hatte. Er hat mir 

erzählt, was Dich betrifft und ſch EN 
ak in 

auf, während feine ſchö 

hell aufleuchteten, ſchönen 


„Ma ithe, rank iſt 
8 rguerithe, F 0 


Großmutter hat Dich ver⸗ 


g die Du damals warſt, 
als ich Dir in unſerm Garten Pinter se 


Roſenbosquet zum erſten Mal meine Liebe 


geſtand! O wirſt Du mir jetzt wohl glauben, 


wenn ich Dir fage, daß ich Dich liebe, 
Dich innig, unausſprechlich liebe und 
n Dich zu lieben und Dir 


öffneten Arme 


mein Gott, 


agte 5 \ in 
welchem Verhältniß er zu Dir ſtehe. — Biſt 


daß ich wird, Dich ſo glücklich zu machen, wie er. 
nie auf- 


nie wieder an Dir 


abweichen; es ſei unmöglich, ſchon jept zu be⸗ 
ei, 


ſtimmen, welche Lesart die richtige 


Aus dem Reiche. 
Das zweihundertjährige Krö⸗ 
nungsjubiläum wird bekanntlich von 
dem Hofe nur in Berlin gefeiert und zwar ſoll 
die Feier mit dem am 18. Januar regelmäßig 
ſtattfindenden Ordensfeſte verbunden werden. 
Das Feſt aber ſoll einen mehr hiſtoriſchen 
Charakter erhalten; der Kaiſer wünſcht nämlich 
namentlich die Nachkonimen von Perſonen zu 
ſehen, welche 1701 an der Krönungsfeier theil- 
genommen haben. Beſtimmt wird der Kaiſer 
im Laufe des nächſten Jahres in Königsberg 
anweſend ſein, ob gelegentlich der Manöver 
oder ſchon früher, ſteht noch nicht feſt. Während 
der Manöver, die ſich zwiſchen Königsberg und 
Dirſchau abſpielen werden, wird der Kaiſer in 
Cadinen, Marienburg oder Königsberg längere 
Zeit Wohnung nehmen. — „Auf Grund mehr⸗ 
facher Klagen“ hat der Unterrichtsminiſter über 
die Theilnahme katholiſcher Schü⸗ 
ler an evangeliſchen Schulandach⸗ 
ten verfügt: 1. Die Theilnahme katholiſcher 
Schüler an den Montag und Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Schulandachten iſt nur dann zu ge⸗ 
ſtatten, wenn die Eltern ſolche ſchriftlich bean⸗ 
tragen; 2. das Mitſingen der katholiſchen 
Schüler bei proteſtantiſchen Chorälen kann nicht 
gefordert werden; katholiſche Schüler bedürfen 
keiner jedesmaligen ſchriftlichen Entſchul⸗ 
digung, wenn ſie an katholiſchen Feſttagen nicht 
den Unterricht beſuchen. — In Nürnberg ver⸗ 
langen die Transport- und Verkehrs⸗ 
arbeiter eine geſetzliche Regelung der Ar- 
beitszeit für ihr Gewerbe. Sie wenden ſich 
an die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
mit dem dringenden Erſuchen, baldigſt Er⸗ 
hebungen über die Arbeitsperhältniſſe im 
Transportgewerbe vornehmen zu laſſen und das 
gewonnene Material den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften zur Ausarbeitung einer entſprechen⸗ 
den Novelle zur Gewerbeordnung zu übermit⸗ 
teln. Die Begründung dieſes Verlangens ftityt 
ſich hauptſächlich auf die durch Einſchlafen der 
Wagenführer in Folge von Uebermüdung ver⸗ 
urſachte Gefährdung des Straßenverkehrs. — 
Der Direktor des Konitzer Gymna⸗ 
ſiums Profeſſor Dr. Thomas 
zews ki hat einen längeren Urlaub angetreten 
und wird nach demſelben aus ſeinem Amte aus- 
ſcheiden. Die „Danz. Ztg.“ berichtet darüber 
Folgendes: Das hieſige königliche Gymnaſium 
wurde am 22. und 23. November einer einge⸗ 
henden Reviſion unterzogen. Herr Schulrath 
Kollmann wohnte dem Unterricht in den ein⸗ 
zelnen Klaſſen in verſchiedenen Fächern mehr⸗ 
mals bei. Nach einer demnächſt abgehaltenen 
Konferenz nahm der Direktor Veranlaſſung, 
bei dem Provinzialſchulkollegium einen vor⸗ 
läufigen Urlaub bis zum Schluſſe des laufen⸗ 


y 8 


lehrer zu einer Konferenz, welche ſich zu einer 
Abſchiedskonferenz geſtaltete. Eine halbe 
Stunde ſpäter wurden ſämtliche Schüler nach 
der Aula gerufen, woſelbſt auch das Lehrerkolle⸗ 
gium verſammelt war. Mit bewegten Worten 
theilte nunmehr Herr Dr. Thomaszewski den 
Schülern mit, daß er ſie hierher gerufen habe, 
um von ihnen Abſchied zu nehmen. Nach Lage 
der Dinge hätte er ſich gezwungen geſehen, um 
einen vorläufigen Urlaub zu bitten, der ihm 
auch bis zum Schluſſe des Schuljahres bewilligt 
ſei. Nach Ablauf dieſes Urlaubs gedenke er 
aber die Leitung der Anſtalt nicht wieder zu 
übernehmen. — Das ſächſiſche Finanz⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, ſämtliche 
Offiziere, Aerzte, Beamte, Unteroffiziere und 
Mannſchaften, die zum Oberkommando in Oſt⸗ 
aſien oder zum oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
übergetreten ſind und zur Zeit des Uebertritts 
im Königreich Sachſen einkommenſteuerpflichtig 
waren, von dem auf den Uebertritt folgenden 
nächſten Einkommenſteuertermin an für die 
Dauer ihrer Zugehörigkeit zu dem betreffenden 
in der Kriegsformation befindlichen Truppen⸗ 
verbande von der ſächſiſchen Einkommenſteuer 
freizulaſſen, ſoweit ihr Einkommen nicht aus 
ſächſiſchem Grundbeſitz oder aus einem in Sad): 
ſen betriebenen Gewerbe herrührt. Der 
Landtag des Großherzogthums 


Mann tief bewegt, während eine Thräne in 
ſeinem Auge ſchimmerte, „wie wunderbar ſind 
doch Deine Wege und wie unerforſchlich Deine 


Rathſchlüſſe. Du verläßt Keinen, der auf Dich 


vertraut und führeſt Alles zu einem glücklichen, 
beſeligenden Ende! — O Marguerithe, meine 
theure, ſüße Braut, ſo habe ich Dich endlich 
wieder gefunden, ſo biſt Du wieder mein, mein, 
ganz und für immer mein!“ — 

„Ja, ewig Dein, Emanuel! — Möge jetzt 
auch kommen, was da wolle, Nichts ſoll im 
Stande ſein, mich je wieder von Deiner Seite 
zu reißen.“ — — 

Diesmal war es Frank, der ſich um das 
lange Ausbleiben der Schweſter ängſtigte. Aber 
als Marguerithe endlich nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte und ihm Alles geſtand und Alles er- 


1 zählte, da ſchloß er ſie voll Innigkeit in ſeine 
als er 
eh. Ich bin 
Frank Harriſon iſt mein 
1 Ich heiße Marguerithe Harriſon. — 
Meine Großmmtter hat mich verſtoßen, als ich 
durch eigenthümliche Schickſalsfügungen . mei- 
Alles 

= 
jauchzte er, fie unterbrechend ſeid Ihr mir ſelbſt zuvorgekommen! — Möge 
braunen Augen er in Deiner Liebe einen Erſatz finden für das 


Arme und rief im Tone des höchſten Glücks und 
der reinſten Freude: „O Marguerithe, dieſer 
Tag iſt der glücklichſte meines Lebens. Es 
war ſchon längſt mein 5 ſehnlichſter 
Wunſch, Dich mit Burkhardt bekannt zu 
Euch u und ich hoffte, daß dieſe Bekanntſchaft 
Euch näher zuſammenführen möchte, doch ich 
wußte nie, wie ich es anfangen ſollte. Nun 


Opfer, welches er mir gebracht und noch — — 
O, wie konnteſt Du auch nur einen Augenblick 
an ſeinen ehrenwerthen Geſinnungen zweifeln. 
Emanuel iſt einer der beſten, edelſten, felbji- 
loſeſten Menſchen, den die Erde trägt, und ich 
bin feſt davon überzeugt, daß kein anderer 
Mann auf der ganzen t im Stande „fein 


— 
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ſagte ſie mit feſter Ueber⸗ e aufſtrebende Pe mit 
In- um wer ſich jo geräuſchvoll eldete. 
dende Eat fene I en Bhf im ältere ee den ae 
0 irgend einer vor“ 


Landſitz. 


Lonnerſtag, 6. Diyember 1900. | 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ i 
Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 2 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ Br 


furt a. 


Oldenburg iſt geſtern vom Miniſter Willich 


mit Verleſung einer Thronrede eröffnet wor- faſt 


den. Die wichtigſte Vorlage, mit welcher der 
Landtag ſich zu beſchäftigen haben wird, iſt die 
Vereinbarung über eine Erhöhung der zur 
Suſtentation des Hofes beſtimmten Baar⸗ 
ſumme auf 455 000 Mark. Weitere wichtige 
Vorlagen ſind ein Antrag auf Erhöhung der 
Miniſtergehälter und der Erlaß eines Geſetzes 
über Kleinbahnen behufs Förderung des Bahn⸗ 
baues. Anträgen des Landtages auf jährliche 
Berufung des ordentlichen Landtages und auf 
Umwandlung der dreijährigen Finanzperiede 
in eine einjährige ſtehen regierungsſeitig Ce. 
denken entgegen. 


. A ] A DETERER | 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezember. Dem Reichstage iſt 
die endgültige Ueberſicht der Einnahmen und 
und Ausgaben der afrikaniſchen Schutzgebiete 
für 1897 —98 zugegangen. Danach haben die 
Etatsüberſchreitungen in den Ausgaben bei 
dem deutſch - oſtafrikaniſchen Schutzgebiet 
956000 Mark betragen, wovon rund 73 500 
Mark durch Mehreinnahmen gedeckt ſind. Der 
größte Theil der Mehrausgaben entfällt auf 
Gebäude. und Grundſtücksunterhaltung und 
auf die Förderung der kulturellen Aufgaben 
des Schutzgebiets, ſo auf die Erweiterung der 
Verſuchsſtation Kwai, die Vornahme größerer 
Pflanzungsverſuche auf der Tabaksplantage 
Mokorro und die Neuanlage von zwei Ver⸗ 
ſuchsſtationen in Mſikitini und Pugu behufs 
Ergründung der im Schutzgebiete am häufig⸗ 
ſten vorkommenden Viehkrankheiten. Im 
Schutzgebiete von Kamerun hat die Mehrein⸗ 
nahme 439 000 Mk., die Mehrausgabe 453 000 
Mark betragen, in Togo hat ſich zu einer Mehr⸗ 
ausgabe von 142 500 Mark eine Minderein⸗ 
nahme von 165 800 Mark geſellt, ſodaß ein 
Fehlbetrag von 308 300 Mark herausgekommen 
iſt. Den größten Fehlbetrag hat aber Süd⸗ 
weſtafrika aufzuweiſen und zwar in Höhe von 
1,8 Millionen. Es ſtehen hier einer Mehrein⸗ 
nahme von nahezu 0,5 Millionen Mehraus⸗ 
gaben in Höhe von 2,3 Millionen gegenüber. 
Von den Mehrausgaben entfallen eine Million 
auf ſächliche und vermiſchte Ausgaben, die ſich 
hauptſächlich in Folge der Rinderpeſt und des 
Feldzuges gegen die Swartboois geſteigert hat⸗ 
ten, und nahezu eine Million auf die Fortfüh⸗ 
rung der Eiſenbahn und des Telegraphen von 
Swakopmund nach Windhoek. Die Fehlbeträge 
für Oſtafrika, Togo und Südweſtafrika von 
insgeſamt 3 Millionen Mark ſind unter den 
einmaligen Ausgaben der Kolonialverwaltung 
in den Etat des Auswärtigen Amts für 1901 
eingeſtellt. ; 

— In Schifffahrtskreiſen wird neuerdings 
wieder über das rückſichtsloſe Verhalten der 
kleinen Segelſchiffe und Fiſcherfahrzeuge den 
andern Schiffen gegenüber geklagt. Dieſe 


Segler kreuzen das enge Fahr er in i 
Zahl und oft nach allen Rich 1225 Me Binn 


ſich im Geringſten um die ſchwierige Lage der 
großen, ſchwer zu ſteuernden Schiffe zu küm⸗ 
mern, die ſchon genug damit zu thun haben, 
um ſich gegenſeitia auszuweichen und fi) vor 
den Untiefen in Acht zu nehmen. Sie fahren 
alle möglichen Kurſe und beanſpruchen genau 
daſſelbe Wegerecht, wie ein Ozeandampfer von 
der hundertfachen Größe und dem fünffachen 
Tiefgange. Die großen Schiffe befinden ſich 
ununterbrochen in der Gefahr, das eine dieſer 
Fahrzeuge dadurch umzurennen, daß ſie dem 
andern ausweichen oder beim Ausweichen auf 
Grund zu gerathen, und ſo vollzieht ſich die 
Fahrt unter fortwährendem Hin⸗ und Herfahren 
nach den gefährlichen Rändern des Fahr⸗ 
waſſers und Stoppen oder Rückwärtsgehen der 
Maſchinen, um ein Unglück zu verhüten. Auch 
der Führer des Fiſchereikreuzers „Pfeil“ giebt 
in ſeinem letzten Berichte dieſen Klagen Aus⸗ 
druck und hält es für angebracht, daß zwecks 
Verkehrserleichterung für die größeren Schiffe 
eine Verordnung erlaſſen würde, wonach die 
kleinen flachgehenden Fahrzeuge ſich mehr an 
den Seiten des tiefen Fahrwaſſers halten und 
den großen Schiffen ihrerſeits aus dem Wege 
gehen ſollen. In Schifferkreiſen hält man 
eine ſolche Verordnung namentlich auch wegen 
der leichten Manöverirfähigkeit der kleinen 
Fahrzeuge für leicht ausführbar. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Da von den Antiſemiten im Reichst 3 | 
jeder für ſich eine eigene Partei bildet, 2 
ihre Thätigkeit als Fraktion vollſtändig hm 
gelegt. Um ſich nun einigermaßen zu helfen, 5 
ſind dieſe Abgeordneten nun jetzt unter dem i 
Namen „Freie wirthſchaftliche Gruppe“ zuſam⸗ 2 
mengetreten zur Ausübung von Fraktions⸗ 
rechten bei Beſchickung der Kommiſſionen. Dr 
an Jahren älteſte Abgeordnete führt den Vor⸗ ; 
fig bei Sitzungen, die zum Zwecke der Beſetzu . 
von Kommiſſionen einberufen werden. Viel 
Vertrauen in den Beſtand ſelbſt dieſer rein 

äußerlichen Organiſation ſcheint aber unter 

den Antiſemiten ſelbſt nicht zu herrſchen. Die 

„Deutſch⸗ſoz. Bl.“ bemerken nämlich bereits: 

Sollte es ſich herausſtellen, daß 3 . 
lichkeiten entſtehen, daß z. B. die deutſch⸗ſoziale 


— 


Gruppe nicht die Berückſichtigung bei der Ver⸗ 


theilung der Kommiſſionsſitze erhält, die ſie 
beanſpruchen darf, ſo würden die Abgeordneten 
jener Gruppe wahrſcheinlich austreten und ſich 
auf andere Weiſe die Mitarbeit in den Som 
miſſionen ſichern. 3 


Ausland. 


In Rom erklärte geſtern in der Depu⸗ 
tirtenkammer auf verſchiedene Interpellationen 
über das Programm des Kabinets r- 
präſident Saracco, es ſei durchaus falſch, daß A 
innerhalb des Kabinets Meinungsverſchieden⸗ € 
heiten beſtänden; alle Miniſter ſeien einig be 
züglich der Beſchlüſſe, die zum Wohle Italiens 
und der Monarchie getroffen wurden, welche A 
beide untrennbar ſeien. (Beifall.) Dem De 
putirten Ferri erwiderte der Miniſterpräſident, 
er verſtehe wohl, daß die äußerſte Linke einer 8 
Politik das Wort rede, welche auf eine Sera» 
ſetzung der militäriſchen Kräfte und eine Ver⸗ 
minderung der öffentlichen Schuld hinziele. 
Die Regierung wolle aber, ohne irgend weile = 
Erweiterungen anzuſtreben, weder eine 
Schwächung des Staates, noch den Banferotk 
(Zuſtimmung.) Die Regierung werde in dem 2 
Verwaltungstheile des Kriegsbudgets ſparſam 
wirthſchaften, aber niemals ihre Zuſtimmung N 
dazu geben, daß der Effektivbeſtand des Heeres 
vermindert werde. Es ſei Zeit, dem Volke m 
zu machen, daß Freiheit Geld koſte. Diejen⸗ 
gen, welche ſich derſelben erfreuen wollten, 
müßten Opfer bringen. (Zwiſchenrufe.) In⸗ 
deſſen müßten die Bürger die Wohlthaten an⸗ 
erkennen, die ihnen durch die Begründung des 
einigen Italiens zu Theil geworden ſeien. 
(Lebhafter Beifall.) Tecchio gegenüber führt 
Saracco aus, welche Vortheile dem Lande 
durch die vom Miniſterium beabſichtigten 
finanziellen Maßnahmen Iw 
dem er auf dieſelben näher eingeht, erklärt den 
Miniſterpräſident, man könne nicht mehr thun, 
ohne das Gleichgewicht des ä 
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Regierung nicht wolle. Der Minifterpräfidene 
ini Rah 
führen; wenn jedoch 
beer gr werden 
Regierung dieſe ge 
Alles und Jedermann unerbittlich elbe 
T Nach einigen Bemerkun⸗ 
gen der Interpellanten wird die Debatte ge: 
Provinzielle Amſchau. ZI 
In Greifswald blieb bei dem geftere 
ſtattgefundenen Termin zur Verpachtung des 
Univerſitätsgutes Wampen⸗Koos Rentier 
Sartig aus Gr. Lichterfelde bei Berlin Beſt⸗ 
bietender mit 15 115 Mark. — In Demmin 
iſt in der neuen Knabenſchule jetzt ein Schul⸗ 
brauſebad errichtet worden. — Bei dem Semi: 
nar in Köslin haben ſich der 2. Lehrer, 
prüfung 51 Lehrer unterzogen, von denen 3 
beſtanden. — Bei der Volkszählung am 1. De 
zember find in Kolberg über 20000, in 
Neuſtettin 10012 ortsanweſende Perſonen 
gezählt. — In Schwedt a. O. iſt bei den 
ſtädtiſchen Behörden ein Schreiben eingegan⸗ 
gen, in welchem das Kommando des Dragoner⸗ 
Reg. Nr. 2 Klage über den unhaltbaren Zu. 
ſtand der Straßen führt. In dem Schreiben 
wird darauf hingewieſen, daß durch die Aus⸗ | 
dünſtung der Ninnfteine der Ausbruch vom 
Epidemien begünſtigt werde; ferner wird dar⸗ 


von einem großen, wohlgepflegten Garten um⸗ 
geben, liegt etwas abſeits von der breiten Fahr⸗ 
ſtraße, die namentlich wegen deren hübſchen 
Anlagen zu beiden Seiten von den beſſern 
Ständen vielfach zu Wagen und zu Pferd fre⸗ 
quentirt wird und auch für Fußgänger einen 
angenehmen Spaziergang bietet. 

In dem Garten tummelten ſich an einem 
heitern Sommertag zwei fröhliche Knaben 
von drei und vier Jahren, während eine ältere 
Negerin, die das kleine einjährige Schweſter⸗ 
chen ſorgſam auf den Armen trug, ihnen von 


diſchen Spiele beaufſichtigte. 
ſtraße herrſchte heute weniger Leben als ge⸗ 
wöhnlich, denn es war Sonntag, und die 
Amerikaner pflegen die Feier dieſes Tages meiſt 
durch ſtrenge Enthaltſamkeit aller Vergnügun⸗ 
gen und Beluſtigungen zu begehen. Auch in 
dem Hauſe war es ſtiller als gewöhnlich. Der 
Eigenthümer mit ſeiner jungen ſchönen Frau 
und ſeinem Schwager war ſchon am Morgen 
nach der Stadt gefahren, um dort an der Ge⸗ 
burtstagsfeier eines Freundes theilzunehmen. 
eg hatte es ihm viel Ueberredung ge⸗ 
oſtet, die zärtliche Mutter zu bewegen, ſich einen 

janzen Tag von ihren holden kleinen Lieb⸗ 
ingen zu trennen, aber die treue Nora, 
ſchon ſeit der Geburt des älteſten Söhnchens 
als Wärterin in die Familie getreten war, hatte 
ſo feſt und feierlich gelobt, die Kleinen wie ihren 
Augapfel zu hüten und zu bewachen, daß die 
junge Frau endlich den Bitten und Drängen 
von Gatten und Bruder nachgegeben und ſie 


begleitet hatte. 


Knaben 


Herrn dieſes Hauſes 


Zeit zu Zeit freundlich zunickte und ihre kin. 
Auf der Land⸗ 


ſichtigkeit des Kutſchers ein Rad gebrochen iſt. 
die 


Haus war das nächſte, darum wandte 


nehmen Herrſchaft zu ſein ſchien, der guten 8 

Nora aber völlig unbekannt war. =) 

„Was giebts?“ fragte diefe ziemlich barſch. 
das Hau 8 j 


„Ihr reißt ja an der Glocke, als ob 
in Flammen ſtehe.“ rn ee: 
„Nehmts nicht übel,“ lautete die ſehr höfli Be = 
Antwort, „aber ich bin in Eile und möchte nicht 
gerne lange warten. Könnte ich nicht den 
auf einen Augenblick 
ſprechen?“ . 
„Was wollt Ihr von ihm? Maſſa iſt aus. 
gefahren,“ gab die Negerin noch immer etwas 
unwirſch und mißtrauiſch zurück. A 
„Iſt ſonſt Niemand da, an den ich mich wen⸗ 
den könnte?“ verſetzte der Mulatte mit beſorgter 
Miene. Be: 
„Ich bin noch da, und Tom und die deutſche 
Köchin und die Kinder. Aber nun macht's kurz 
und ſagt ſchnell, was Ihr begehrt, dann w >28 
ich ſehen, was ich für Euch thun kann,“ ame 
ir Nora nicht ohne ein gewiſſes Selbſt⸗ N 
gefühl. 4 
„Nun jo möchte ich Euch um Hilfe und ein; 
wenig Gaſtfreundſchaft für meine Herrin bi ⸗ 
ten, an deren Wagen vorhin durch die Un vor: 


ver 


Hierdurch ift die Equipage umgeworfen, meine 
arme Lady am Fuße ſchwer verletzt worden 
und nicht im Stande, einen Schritt zu gehen. 
Wenn Ihr Euch die Mühe nehmen wollt, das 
Thor zu öffnen und auf die Straße zu treten 
fo könnt Ihr Euch von Allem ſelbſt 1 
denn das Unglück iſt kaum fünfzig Schritte 
von hier auf der Landſtraße gende Euer 5 

dahin und nun ſeid ſo gut und laßt a a 

länger warten und wenn ein Diener im Ha \ 

iſt, jo. bittet ihn, daß er mir helfe, meine 


Pferden bleiben und allein kan 


Sie 
Bere. 
Tr 
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Umfallen der Zeugin mit der Thatſache zufam- 


Ze ich die größte Mühe, den Grund zu erforichen, 
ändert, und veranlaſſen dieſelbe, noch einmelſ großes Geſchäft vorhabe. — Zeuge: Das war 


7 den Inhalt ihrer Ausſage bildeten. Die Zeuginſ müſſen darauf in Dialogform das Geſpräch 


ee. welches mit einem Wappenſchild verziert war, erinnert ſich dahin: Herrn Werthauers Dar- 


8 Ren 
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auf aufmerkſam gemacht, daß die Stadt, falls dern der ſchon mehrfach erwähnte Herr Oskar 
nicht ausreichende Abhilfe geichaffen werde, den Stein geweſen. Sie wiederholt, daß ſie mit 
Verluſt der Garniſon in Berechnung ziehen e enberg nie etwas zu thun gehabt. — Weiter 
müſſe. Eine weitere Forderung ſei die Schaf ertlärt die Zeugin, der Mann, mit dem. ft: 
fung guten Trinkwaſſers für die Garniſon. verkehrt, ſei nicht, wie fie früher behauptet, 
Es ſei dem Kommando bekannt, daß die pefn-| Sternberg geweſen, ſondern ein gewiſſer 
niäre Lage der Stadt keine allzu glänzende] Müller, der nach ihrem Wiſſen jetzt in Amerika 
ei, trotzdem ſei zu bedenken, ob nicht die Opfer. ſei. Die weitere Beweisaufnahme wird durch 
die der Kommune durch Beſeitigung der Rinn⸗ einen Zwiſchenfall unterbrochen, zu deſſen Auſ⸗ 
teine mittels unterirdiſcher Kanalisation, ſowiefklärung eine geraume Zeit in Anſpruch genont- 
Anlage einer Waſſerleitung auferlegt worden, men wird. Dem Staatsanwalt war gemeldet 
iu hygieniſcher ſowie wirthſchaftlicher Beziehung worden, daß der Zeuge Ehlert beim Zurück- 
voll aufgewogen werden. Beigefügt iſt dem treten vom Zeugentiſch halblaut geäußert 
Schreiben ein Certifikat des Truppen-Arztes, haben ſoll: „Der (d. h. Stierſtädter) lügt ja! 
der bei Andauer der jetzigen Zuſtände eine Ber- Verfluchter Schwindel!“ Als Ohrenzeugen 
antwortlichkeit für die Geſundheit der ihn] dieſer Aeußerung treten auf: der Kriminalkom⸗ 
unterſtellten Truppen nicht zu übernehmen miſſarius Carl Krüger, Gerichtsaſſeſſor Gerber 
in der Lage wäre, ſowie eine Berechnung, daß und Referendar Marggraff. Der Zeuge Ehlert 
die Garniſon der Stadt jährlich eine Einnahme beſtreitet, den Zeugen Stierſtädter haben be⸗ 
bon rund 400 000 Mark biete. — Aus Grei, leidigen zu wollen und behauptet, daß er nur 
enberg ſchreibt unſer Korr.: Zum Zweck die Schwindeleien feiner Tochter gemeint habe. 
zer Fertigſtellung und Ausrüſten der im Bau Er bittet, darüber noch den Zeugen Hofmeier 
begriffenen Kleinbahn nach Gülzow und zu und den Rechtsanwalt Dr. Schöps, die die 
Neuanlagen auf den Strecken Greifenberg⸗ Aeußerung jedenfalls auch gehört haben müſſen, 
orſt und Greifenberg ⸗Dargislaff giebt die zu vernehmen. Der Gerichtshof lehnt eine 
reifenberger Kleinbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft weitere Beweisaufnahme nach dieſer Richtung 
für 540 000 Mk. neue Aktien & 1000 Mk. aus. hin ab, hält für erwieſen, daß der Zeuge Ehlert 
Dieſelben werden eingetheilt in 269 Stück den Zeugen Stierſtädter beleidigt hat und 
Stammprioritäts⸗Aktien zweiter Ausgabe und nimmt ihn in eine ſofort zu vollſtreckende Ord- 
271 Stück Stamm⸗Aktien dritter Ausgabe und nungsſtrafe von 3 Tagen Haft. 
werden zum Neunwerth ausgegeben. An der Der Staatsanwalt erklärt ferner, es ſei 
Dividende nehmen dieſe Aktien Theil nach Ab- der Bruder des flüchtigen Angeklagten Luppa 
lauf des Monats, in welchem die vollſtändige in den Verdacht gekommen, der Kapitän Wilſon 
Betriebseröffnung der Strecke Greifenberg zu fein. Er beantrage, den betr. Herrn Luppa 
Gülzow N ſofort mit einigen Zeugen zu konfrontiren. Die 
en TEEN Callis erklärt, Herrn Luppt nicht zu kennen. 
— 2 Die Zeugin Ehlert behauptet, in Herrn Luppa 
Der Sternberg⸗Prozeß „Herrn Wilſon“ wieder zu erkennen. 
wurde geſtern fortgeſetzt. Nach Eröffnungſ . Der 16 Jahre alte Zeuge Bohl ändert auch 
der Sitzung gab Staatsanwalt Braut die Er⸗ ſeine am Sonnabend abgegebene beſtimmte 
klärung ab, daß er bei der Beſprechung der Behauptung, er will jetzt nicht wiſſen, ob der 
Broſchüre des Rechtsanwalts Dr. Halpert den Brief, den ihm Herr Hofmeier gegeben, an 
Ausdruck „Dr. Halpert habe ſich ſein ſchwarzes Herrn Sternberg oder an Dr. Werthauer adreſ⸗ 
Ehrenkleid beſchmutzt“ nicht in der Abſicht ge- ſirt war. Er behauptet, auch längere Zeit hin⸗ 
braucht habe, Herrn Dr. Halpert perſönlich zu durch nicht zu wiſſen, ob in dem Kuvert, welches 
beleidigen, dazu habe ihm jede Abſicht ferner Herrn Hofmeier zurückbrachte, Geld geweſen 
gelegen. Hierauf theilt Rechtsanwalt Heine“ ſei. Erſt als der Vorſitzende ſein höchſtes Er 
mann mit: Nach ihm gewordener Meldung ſtaunen darüber ausdrückte, wie er jetzt plötzlich 
Br die Zeugin Ehlert, als ſie neulich abge⸗ ganz etwas anderes ausſage wie am Sonn⸗ 
führt wurde, mehreren Zeugen erklärt, fie wolle abend und auf ihn einredete, ſich nicht durch 
nun die Wahrheit ſagen, es ſei nicht wahr, daß einen Meineid unglücklich zu machen, kommt 
ſie den Angeklagten Sternberg kenne, ſie habe der Zeuge zögernd damit heraus, daß er doch 
ihn fälſchlich beſchuldigt. Die Ehlert wird geſethen habe, wie in das eine Kuvert 50 Mk. 
darauf nochmals als Zeugin vernommen und und in das andere 25 Mk. hineingeſteckt worden 
erklärt: Was ich zuletzt geſagt habe, iſt nicht ſeien. Aus dem Zeugen iſt trotz aller Mühen 
wahr, es iſt wahr, was ich fürher ſagte. Ich des Vorſitzenden nicht herauszubringen, aus 
kenne Herrn Sternberg nicht, ich habe mit ihm welchem Grunde er eigentlich heute verſucht 
nichts zu thun gehabt. Der Vorſitzende hält der habe, die Unwahrheit zu ſagen. Er verneint 
ugin vor, daß es doch ungeheuerlich ſei, wenn zit Beſtimmtheit, daß in der Zwiſchenzeit 
e nun wieder gerade das Gegentheil von dem irgend jemand, auf ihn eingewirkt habe, weiß 
ſage, was ſie früher behauptete. — Zeugin aber auf alle Vorhaltungen keinen Grund zu 
hlert behauptet, fie hätte die Beichuldigumg der von ihm beabſichtigten Unwahrheit anzı- 
gegen Sternberg auch nicht erhoben, wenn nicht geben. 
Herr Stierſtädter gejagt hätte: fie ſolle nur Nechtsauwalt Dr. Werthauer erklärt aus⸗ 
lagen, Sternberg ſei es. — Der Präſident macht drücklich und bündig: es iſt niemals von mir 
geltend, daß Herr Stierſtädter ein doch nicht an Herrn Hofmeier oder einen ſeiner Boten 
lbermäßzin beſoldeter Beamter ſei und der in der Sternbergſchen Sache ein Pfennig Geld 
Staat macht es dach nicht fo, wie andere Leute. gezahlt worden. Das Fräulein Platho habe 
daß er Leuten für ihre Ausſagen Geld ver- ihm verſichert, fie ſei aus uneigennütziger 
Bet, Wir leben doch in Preußen! Die Zeu Freundſchaft für Sternberg eingetreten, fie habe 
zin bleibt dabei, daß fie jetzt die Wahrheit ſage, nichts bekommen, während Arndt 50 000 Mk. 
auch bei der Gegenüberſtellung mit Stier- erhalten. Es entſpinnt ſich darauf eine lebhafte 
u — Der Vorſitzende hält der Zeugin wie- Debatte. Beiſitzer Kämpfe: Herr Arndt, iſt Ihr 
erholt vor, daß es doch ganz unglaubwürd'g Verhalten gegen Herrn Dr. Werthauer fpäter 
ſei, was fie jetzt ſage und fragt fie immer dadurch beeinflußt worden, daß er Sie od 
wieder, ob Jemand auf ſie eingewirkt habe. behandelt hat? — Arndt fe die breite ich 
Die Zeugin verneint dies. Der Vorſitzendeſſchlecht behandelt? Das iſt die dreiſteſte Un⸗ 
betont ferner, es ſei ſehr auffallend, daß dies] wahrheit, die mir je vorgekommen iſt. — Dr. 
ö Werthauer: Dann hat der Zeuge nicht bemerkt, 
men falle, daß ein an jenem Tage thätig ge- wie ſchlecht ich ihn behandelt habe. — Beiſitzer 
weſener Hilfstransporteur mit der Ehlert —[ Kämpfe: Wie können Sie dem Zeugen, der 
wie feſtgeſtellt worden — nach der Sitzung vor unter dem Eide mit voller Ruhe ausſagt, der- 
übergehend in einem Reſtaurationslokal ge⸗ſartiges imputiren? — Dr. Werthauer: Ich 
weſen iſt. Die Zeuain beſtreitet, daß dieſerſ glaube, daß Arndt auch deshalb auf mich ſchlecht 
ilfstransporteur irgendwie auf ſie eingewirktſzu ſprechen iſt, weil ich ihm das Geſchäft mit 
habe. Der Präſident und die Verteidiger geben] den 500000 Mark verdorben hatte. Er hat 
forf auch anderen Herren erzählt, wie ich jetzt er⸗ 
fahren habe, daß er mit Fräulein Platho ein 


Platho verfeindet. — Zeuge Arndt: Das it ort geweſen zu ſein. Frau v. G. ſei in die bruar anzumeldend i 
f 11 Jein. u b. G. | en Thi 
eine Unwahrheit! janze Sache überhaupt nicht idee bogen Ten die rigen Thiere * 
Zeuge Arndt erklärt des Weiteren, daf] vorden, fie habe dieſe auch nie beauftragt, oder 1. Januar 1901 ab. Gemeinſchaftlich mit der 
Fräulein Platho ihm erzählt habe, fie habe für] ihr nahe gelegt, bei den Oberſtaatsanwälten Provinzialſchau wird durch das Komitee des 
ihre Ermittelungen in Sachen Sternberg im Wachler und Dr. Iſenbiel ein gutes Wort für Stettiner Pferdemarktes ein mit einer Prä⸗ 
Bureau des Rechtsanwalts Werthauer 2007 Sternberg einzulegen. Sie habe der Frau miirung von Reit⸗ und Wagenpferden und 
Mark ausgezahlt erhalten. Sie habe abe v. G. keinerlei Belohnung zugeſagt oder inſ einer Verlooſung verbundener Pferdemarkt 
davon an vier Herren abgeben müſſen. Au lusſicht geſtellt, auch von ihr nicht gehört, daß |veranftaltet werden. Alle diesbez. Bekannt 
den Hinweis des Rechtsanwalts Werthauer, ie ſich bei dem Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel[ machungen erläßt das Komitee des Stettiner 
daß er gegen Arndt Strafantrag geſtellt habe] derwendet habe. Es fei ihr auch abſolut nichts] Pbferdemarktes, an welches auch alle den Pferde⸗ 
erwiderte der Letztere, daß er dies erſt heut. | davon erinnerlich, daß ihr Frau v. G. ein markt betreffenden Anfragen zu richten ſind. 
Mittag erfahren habe. Biſitenkarte mit einer Empfehlung an Serri Der Platz für die Ausſtellung und den Markt 
Darauf wird Fräulein Harriet Platho, 35 Staatsanwalt Dr. Romen gegeben habe. vefindet ſich auf dem Gelände weſtlich von der 
Jahre alt, evangeliſch, vernommen. Sie giebt]. Zeuge Arndt bleibt dem gegenüber bei a! dalkenwalderſtraße, zwiſchen dieſer und der 
an, daß fie mit Sternberg ſeit 18 Jahren] leinen Angaben und ſucht die Zeugin Plath Stettin-Jaſenitzer Eiſenbahn, am Ende der 
bekannt jet und fett vielen Jahren in deſſen] durch Erinnerung an einzelne Momente die lektriſchen Straßenbahn, unweit (ungefähr 
Familie verkehre. Sie und die Ihrigen ſeien] Thatſachen ins Gedächtniß zurück zu rufen 0 Meter) vom Bahnhof Weſtend. Die Früh⸗ 
Sternberg zu großem Dank verpflichtet. Mit] Er bleibt auch bei der Behauptung, daß der] ahrs⸗Haußtverſammlung der der Landwirth⸗ 
Arndt ſtehe ſie ſeit langer Zeit in Geſchäfts⸗ Zeugin Platho eine Viſitenkarte an Dr. Rome: Seftsfammer angegliederten landwirthſchaft⸗ 
verkehr, der ſich auf Grun dſtücksangelegen⸗ gegeben worden ſei; er ſelbſt habe gerade dar ichen Vereine findet im Anſchluß an die Pro⸗ 
heiten beſchränke. Durch ihn habe ſie von dem auf hin der Zeugin gerathen, die Hände dabo' inzialſchau am Sonnabend, den 8. Juni, in 
Bankier Behrens gehört, der gewöhnlich „Prio⸗ Zu laſſen. Die Zeugin meint dagegen, daß der | Stettin ſtatt. 5 
vitäten-Berens“ genannt werde. Da ſie von Zeuge ſich das Alles kombinire, weil er wol Ju den Zentralhallen findet 
der Frau Sternberg gehört habe, ihr Mann von der Idee befallen ſei, daß er aus de ] norgen Donnerſtag der erſte Nichtrauch⸗Abend 
habe ihr auf Ehrenwort verſichert, daß er un- Sache hinausgedrängt werden ſolle und ſie du: lit dem neuen Programm ſtatt, welches all⸗ 
ſchuldig ſei, fo habe fie auch an deſſen Un- ganze Geld allein verdienen könnte. Es je endlich lebhaften Beifall hervorruft. 
ſchuld geglaubt und dieſe Anſicht überall ver- [auch nicht richtig, daß Frau v. G. ihr in dieſe — Die Kaiſerin hat der Schulvorſteherin 
fochten. Als nun Arndt fo viel von dem Ein- Angelegenheit Briefe geſchrieben. £ Nachdem de | rau Wittwe Emma Breslich geb. Berge zu 
fluſſe des Herrn Behrens erzählt habe, der Artikel in der „Staatsbirger-Jeitung er | cammıin i. Pomm. das ſilberne Frauen-Ber- 
angeblich den Jeruſalem-Orden und noch an ſchienen war, jei fie aus eigenem Antriebe zu enſtkreuz am weißen Bande verliehen. 
dere Orden beſitzen, auch von der Kaiſerin[ dem Dr. Werthauer gegangen und habe Der Spezialkommiſſar Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
empfangen werden Tolle, da ſei ihr der Gedanke dieſem in Gegenwart des Rechtsanwalts 9, ][ iede in Köslin ift zum Regierungsrath er⸗ 
gekommen, dieſem Herrn ſich zu nähern, um r i neue was in dem Ar | aunt worden. 
ein Gnadengeſuch zu Gunſten Sternbergstike , 5 ; BEER — Im Stettiner Frauenverei 
durchzubringen. Sie habe hierüber mit Arndt ae nen 5 An dor Eigen batte geben den 2. Beſten des 
und dann mit Luppa Rückſprache genommen. Ausſage. Eh, die ann ee Stern inderheims Herr Prof. Dr. Blaſendorff 
Arndt habe bald darauf den Beſcheid gebracht, daß dieſelbe Nu avon erzählt ha 8 Stele] bernommen und dazu ein überaus dankbares 
daß er ſelbſt und der Bankier Behrens ſich nur berg ſei vor 20 Jahren Ion ein ma in ern ind ſtets willkommenes Thema, „Die Königin 
mit der Sache befaſſen würden, wenn fie: von ſolche Sache verwickelt geweſen, ihr Papa ſe Zuiſe“, gewählt. Welche deutſche Frau hört 
der Unſchuld Sternbergs überzeugt wären Sie damals mit dem N ker Friedberg be zicht gern Einzelheiten aus dem Leben der 
ſei dann zu Dr. Werthauer gegangen und habe kannt geweſen, und es habe nur eines Winke großen Königin“ und das Intereſſe muß ſich 
ihm die Sache vorgeſtellt. Derſelbe habe ſich von Seiten des letzteren bedurft, um die Sack ſoch erhöhen, wenn dieſe Einzelheiten in Ber. 
aber nicht geneigt gezeigt, darauf einzugehen. todt zu machen. — Die Zeugin beftreitet dies indung ſtehen mit den Beziehungen, welche 
Dies habe fie Herrn Arndt mitgetheilt und ihm Auch ſei es nicht wahr, Laß ſie in der Stern: zieſe echte deutſche Frau vielfach mit unſerer 
anheimgegeben, ſelbſt zu Dr. Werthauer zu bergjache verſchiedene größere Reiſen gema Provinz und deren Hauptſtadt in Verbindung 
gehen. Herr Arndt habe ihr berichtet, daß Dr. | habe. giffin den nue einmal auf Munſch Kupva ſebracht Haben. Herr Prof. Blaſendorff ging 
Werthauer nicht geneigt zu der Sache fei, wahr⸗ nach Kiſſingen gefahren, um womöglich Frau in feinem Vortrag gerade darauf näher ein 
ſcheinlich, weil Dr. Werthauer befürchtete, daß. Sternberg zu Aue err Lupa babe ge⸗ und fanden in Folge deſſen jeine Ausführungen 
im Falle einer Begnadigung feine Thätigkeit ſagt, Frau Sternberg wolle ſich ſcheiden laſſen, 


9 Sa e ein überaus dankbares und aufmerkſames 
als Vertheidiger in dieſer Sache üderflüſſig das würde einen ſchlechten Eindrac machen, fir) Auditorium. Der Vortragende beſchäftigte 
werden würde. Sie habe übrigens daſſelbe 


möge deshalb Frau Sternberg von ihrer Ab: ich mit den verſchiedenen Beſuchen welche die 
Gefühl gehabt. Das Gnadengeſuch ſei ihr dann ſicht abbringen. Die Zeugin e 1 1 gohe Frau in guten und trüben Tagen unſerer 
Abends per Rohrpoſt zugeſtellt worden und fie] bekundet, Frau Sternberg in * ingen un Provinz abgeſtattet hat, über die Ovationen, 
habe es ſpät Abends zu Herrn Fritz Behrens mehr angetroffen und iſt nach Berlin zurück welche ihr bereitet wurden. Beſonders ein⸗ 
gebracht: das Haus ſei vom Portier zu dieſen gekehrt. Für die Reiſe habe fie von Luppa gegend behandelte derſelbe die Tage vom 8 
Zweck offen gelaſſen worden. Richtig ſei es, daß 100 Mark erhalten. „bis 11. März 1806, in denen das Königspaar 
ſie Herrn Arndt geſagt habe, für die Bemühun⸗ Hierauf wird die Sitzung um 434 Uhr bis in unſerer Stadt weilte, aus welchem Anlaß 
0 er] Mittwoch 9½ Uhr vertagt. Die Vernehmung di 1 2 Fe en 
gen ſollten 50 000 Mark gezahlt werden. Wer ie „Luiſenſtraße“ und der „Königsplatz“ ihre 
von der Geldzahlung angefangen, wiſſe ſie nicht DD ERLEN Platho wird noch fortgeſetzt . 3 nn verbietet es uns der 
für e 65: ſtverſtändli werden. RE eichränfte Raum, nä den V in 
Send, Pe Nient je Diele Mh und We une juneben, für welchen Herr Pro De. ofen. 
gene ee we are Stettiner Nachrichten. 5 2 großem Fleiß Einzelheiten geſammelt 
Richtig ſei es auch, daß zwichen ihr und Herrn. Stettin, 5. Dezember. Die Landwirth“ — Marga Waldegg, die beliebte jugend 
Arndt davon die Rede geweſen ſei, die 50 000 ſchaftstammer für die Provinz Pommern ver- liche Berliner Vortragskünſtlerin wird a 
Mark zu theilen, ſie RE Herrn eee eng in der En vom 7. bis 10. Juni in [ihrer — ak) Stettin — 
wohl, wie rn Dr. Werthauer gejagt, da ettin eine Provinzialſchau, zufſren und am 10. Dezember im „Konzert⸗ un 
ſie Beinen Pfennig für ihre Bemühungen bean- welcher nachbenannte Thiere ve Gegenstande Vereinshauſe“ ein ſehr intereſſantes Pro⸗ 
Heren 4 101 ar At falſche ee in folgenden Abtheilungen zugelaſſen werden: gramm zum Vortrag bringen. Ganz beim: 
Herrn Arndt, daß ſie für eine Reiſe nach Leipzig 
2000 Mark erhalten habe; ſie habe für dieſen 


1. Abtheilung: 1. Pferde, 2. Rinder, 3. Schafe, ders ſei auf Julius Kellers Luſtſpie! 

4. 25 — 5. 1 — II. Abtheilung: . ſchen ſei jhlau“ und Marga Waldeggs Gaar 
Zweck nie einen Pfennig erhalten, jei auch in Nutzgeflügel, 2. Fiſche, 3. Imkerei⸗Erzeugniſſefterſtudie: „Die moderne Frau“ aus den, 
der Sternbergſache nie in Leipzig geweſen. und Geräthſchaften. III. Abtheilung: 1. Er⸗ liner Leben hingewieſen. Letzteres wird 
Was den in der ee ver- zeugniſſe des Akerbanee 3 mile W fee nech a 2 2 
x A \ g ite 0 . 1 8 Kobin wegit ahtzeit 
5 0 e 3 at a eigen ee er (beſonders Arbeiten e. Einlaßkarten Borde ard — 8 
keine Ahnung gehabt habe, bis ihr beim Un⸗ aus den landw. Schulen und Inſtituten). V. —. (Verein junger Kau f 
terſuchungsrichter v. Podewils derſelhe vor- Landwirthſchaftliche Hülfsmittel. VI. Ge- Am geſtrigen Vortragsabend im groben Saale 
gelegt worden ſei. Sie könne Beſtimmtes räthe und Maſchinen. Geldmittel zur Preis- des Konzerthauſes ſprach Herr Profeſſor Dr. 
darüber nicht angeben, es ſchwebe ihr aber ſoſ pertheilung ſtehen in ausreichender Höhe gu][Schmoller aus Berlin über Wandlungen 
vor, als ob ihr derſelbe von Herrn Arndt ſelbſt Gebote und betragen ungefähr 45 500 Mark. in der Familienwirthſchaft „Redner ſchilderte 
diktirt worden ſei. Nach ihrer Meinung habe Bei ausſtellungswürdigen Pferden, Rindern, zuerſt die Familienverhälniſſe, wie fie in den 
es ſich darum gehandelt, daß ein Gnadengeſuch Schafen und Schweinen kann Kleingrund⸗ Urzeiten des menſchlichen Geſchlechts beſtanden 
für Sternberg beim Reichsgericht unterzeichnet | beſitzern, ſofern die Thiere auf der Schau kei- haben. Damals lebten die Menſchen in Stäm⸗ 
werden ſollte. — Was Frau v. Gräfe betrifft, nen Geldpreis erhalten, ein Unkoſtenzuſchuß, men oder Sippen zuſammen, die 100 bis 1096 
jo erklärte die Zeugin auf Befragen: Frau von ſei es durch Erlaß des Standgeldes, ſei es als Perſonen umfaßten. Ein eheliches Zuſammen ; 
Gräfe ſei eine Nachbarin von ihr und habe mit] Beitrag zu den Verſandtkoſten, gewährt wer- leben gab es nicht, das Verhältniß der Fa⸗ 
dieſer Sternberg-Affaire nichts zu thun. Als den. Ueber ihre Zugehörigkeit zum Klein-] milien-Angehörigen geſtaltete ſich zu einem 
Herr Behrens in die Bäder gereitt war, habe ſie, grundbeſitz haben die Betreffenden eine Be- brüderlichen oder ſchweſterlichen und die Ehe 
die Zeugin, zu Herrn Arndt gejagt, daß viel⸗ſſcheinigung (des Vorſitzenden) ihrer landwirth-]war nur erlaubt zwiſchen Angehörigen zweier 
leicht Frau v. G. etwas für die Begnadigung ſſchaftlichen Kreiskommiſſion beizubringen. Die verſchiedener Sippen. Mann und Frau ſahen 
thun könne, da fie aus Geſprächen mit derſelben[ Anmeldungen haben auf den vorſchrifts mäß. ſich nur vorübergehend, die Frau lebte mit 
entnehmen zu können glaubte, daß dieſelbe ingen Anmeldeſcheinen bei der Landwirthſchafts⸗ ihren Kindern bei der Mutter. Dieſe Form des 
Folge ihrer Thätigkeit auf Bazaren mit kammer in Stettin zu erfolgen, und zwar für] Zuſammenlebens hat ſich bei einigen Völkern, 
Miniſtern bekannt ſei. Sie habe geſprächs⸗ die 1. Abtheilung bis zum 28. Februar, für z. B. Neu-Guineas, bis in die neueſte Zeit er⸗ 
weiſe wohl auch hier und da beim Zufammen-| alle übrigen Abtheilungen bis zum 31. März] halten. Die Sippe iſt das Urbild für alle 
treffen mit Frau v. G. den Fall Sternberg be-| 1901. Schauordnungen und Anmeldeſcheine]ſpäteren Genoſſenſchaften. Es bildete ſich dabei 
können unentgeltlich von der Landwirthſchafts⸗ heraus das Zuſammeuleben der Eltern, Kin⸗ 
kammer von jetzt ab für die bis zum 28. Fe- der, Sklaven und Dienſtboten und damit zu⸗ 


weshalb die Zeugin nun plötzlich ihre Ausſage 
alle Einzelheiten zu wiederholen, die früherfſein anderes Geſchäft. Die beiden Zeugen 


at u. A. früher bekundet, daß fie einem Hera wiedergeben, das fie damals im Werthauer⸗ 
en Heine ſilbernes Döschen entwendet hat, ſchen Bureau geführt haben. — Zeuge Arndt 


die Buchſtaben A. St. enthielt. Dieſerſſtellung iſt ganz falſch. Den Namen des Herrn 
dert fei Steinberg geweſen. Jetzt widerruft] Behrens habe ich erſt am Sonnabend hier laut 
die Zeugin auch dies. Sie will fi) nur ent⸗ Beſchluß des Gerichtes genannt. — Dr. Wert- ei mit! 
nen, daß der Buchſtabe A. auf der Doſe ſtand, haner verharrt bei ſeinen Bekundungen und] rührt, fie ſei aber ſehr ablehnend geweſen und 
der Beſtohlene ſei auch nicht Sternberg, ſon-I fügt noch hinzu: Herr Arndt iſt jetzt mit Frl.] habe geſagt, fie genire ſich ordentlich, einmal 
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Konzert, zu welchem neben der Kapelle des 


leich das Vaterrecht. Durch die Entwickelung 
des Beſitzes und die Jortſchritte und Ausgeſtal⸗ 
tung des Ackerbaues und der Viehzucht trat 
dann an Stelle der Sippen die patriarchaliſche 
i welche in der Folge das 

irthſchaftsleben beherrſchte. Nun folgten 
die weiteren Entwickelungen durch fortſchrei⸗ 


tende Arbeitseintheilungen, und es entſtanden ] 


aus den patriarchaliſchen die modernen 80 

ilien. Redner ging nun zu einer treffenden 
Beleuchtung der ſozialen Anſchauungen über 
dieſe Frage ein, berührte die moderne Frauen⸗ 
bewegung und verurtheilte die Emanzipation, 
inden er als höchſten und edelſten Beruf des 
Weibes den der Hausfrau in lebhaften Farben 
Eee Darauf hinzuwirken, daß die Innig⸗ 
eit und Zartheit des Familienlebens ſich auf 
rößere Kreiſe wie bisher erſtrecke, hält der 
ortragende für eine der größten ſozialen Auf⸗ 
gaben der Zukunft. Lebhafter Beifall folgte 
den hochintereſſanten und geiſtvollen Worten 
des Vortragenden. 

— Der Vorſtand des Pomm. Prov.⸗Vereins 
„Taubſtummenheim“ veranſtaltet am 
Dienſtag, den 11. d. M., im Saale des evang. 
Vereinshauſes für ſeine Zwecke ein größeres 


Königs-Regts. unter Leitung des Herrn Mufik- 
dir. Henrion und des Frl. Hedwig Wilsnach 
mit ihren Schülerinnen noch geſchätzte Kräfte 
ihre Mitwirkung zugeſagt haben, fo Frl. Eliſa⸗ 
beth Arendt (Klavier), Frl. Katharina Wild 
(Violine), Frl. Tillie Foß (Pianiſtin). Num⸗ 
merirte Einlaßkarten zu 1,50 Mark, unnuni⸗ 
merirte zu 1,00 Mark, Empore zu 0,75 Mark 
in der Muſikalienhandlung Simon (Inhaber 
Döring) am Königsplatz, und in der Buch⸗ 
handlung Johs. Burmeiſter, Eliſabethſtr. 53. 
— — — 
Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Das goldene Buch der Kunſt von W. 
Spemann, Berlin und Stuttgart (geb. 6 Mark) 
präſentirt ſich als geschmackvoll ausgeſtattete! 

and (über 880 Seiten) von reichem Juhall. 

chmänner erſten Ranges, worunter wir Namen 
wie Heim. Grimm, Wilh. Bode, R. Graul, Jul. 
Leſſing, Fr. Lippmann, F. Lulhmer, W. v. Seid⸗ 
litz u. a. bemerken, haben ſich zuſammengethan, 
um in knapper, aber durchaus erſchöpfender und 
dabei hö uſt feſſelnder Darſtellung ein Geſam:⸗ 
bild von allen Gebieten der Kunſt zu entwerfen. 
Malerei, Plank, Architektur, angewandte, deko⸗ 
rative und Klein⸗Künſte we den in ihrer geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung, Aeſthetik und Technik vor⸗ 
geführt, Liebhaberkünſte und Kunſtſammeln finden 
beſondere Beachtung, desgleichen die in der 
Gegenwart wurzelnden Kunſtbeſtrebungen yer⸗ 
ſtändnißvolle Würdigung, während 640 Bio⸗ 
graphlen und Charakteriſtiken alle namhaften 
lebenden Künſtler vorführen und kleinere Neben⸗ 
kapitel manches weniger bekannte Grenzgebiet der 
Kunſt behandeln. Zahlreiche gut gewählte und 
autheutiſche Illuſtratonen verleihen dem Werk 
erhöhten Reiz. 

Graf und Gräſin Baudiſſin, Das gol⸗ 
dene Buch der Sitte (geb. 6 Mark). af 
Baudiſſin, unter einem Pſendouym als humo⸗ 
riſtiſcher Erzähler weil bekannt, iſt ein amüſanter 
lauderer, der als Weltmann das Leben kennt 
und deſſen Betrachtungen mit attiſchem Salz ge⸗ 
würzt ſiſd. Bald im Eruſt, bald im Scherz 
geht er alle Kapitel im Lebensbuche durch und 
läßt kaum eine einzige von allen den großen und 
kleinen Aeußerlichkeiten der Lebensführung 9 
iſt die Phyſiognomie dieſes höchſt intereſſanten 
Werkes. 290 

Fürft Bismarck's Briefe an ſeine 
Braut und Gattin. 600 Seilen Lexikon⸗ 
format. Herausgegeben vom Fürſteu Herbe! 
Bismarck mit 11 Porträt⸗Beilagen. Verlag 
Stuttgart in Cotiaſcher Buchhandlung Nachfolger. 
Preis 6 Mark, eleg. geb. 7,50 Mark. Das Buch 
zeigt uus des Fürſten Bismacck's Gefinuung, 
feine politiſchen Kämpfe, ſowie fein häusliche; 
Leben und die Verwaltung ſeiner Güter in 
ſchönſter Weiſe. Es iſt auf jeder Seite inter⸗ 
eſſan, am meiſten in den Tagen der Kriege 1866 
und 1870. Wer den Fürſten wirklich kennen 
lernen und ihn von Herzen liebgewinnen will, 
dem können wir das Buch aufs wärme em⸗ 


pfehlen. 7 5 [810] 
Luckau, Wilh. Heinr., Herbſtbeuthen. 
Lieder eines ſchlichten Mannes (Magdeburg, 


Creutz). Preis geh. 2 Mark, eleg. geb. 3 Mark. 
Der Verſaſſer, der nur eine Dorfſchule beſucht 


Stettin, den 5. Dezember 1900. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von 9 en findet am Sonnabend, 
den 8. d. Ms, Nachmiktags von 1 Uhr ab, auf etwa 
8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung in der 
Linden: und Eliſabethſtraße, ſowie in der Bellevue⸗ 
straße von der Johannis⸗ bis zur Albrechtſtraße, ferner 

ider Schule nud Albrechtſtraße ſtatt. 
er Magiſtrat, Gas u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Holzwerkauf 


in der Altdammer Stadtforſt. 
Am Dienſtag, den 11. d. Mts. von Vorm. 
10 Uhr ab, kommen in Karow’s Hotel hierſelbſt 
folgende Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: Schußzbez. 
Roſengarten, Jagen 20 — 190 St. kiefern Langrutz⸗ 
1; II.— V. Kl. mit 168,12 fm; 5 Derbſtangen 1. Kl.; 
rm Rundkuüppel; 80 rm Stubben. Totalität 
Jagen 2 bis 9 — 188 kiefern Languutzholz I. — V. Kl. 
mit 82,74 fm; 5 Derbſtangen 1. K Aufmaaßliſten 
können gegen Erſtattung der K 

Revierverwaltung bezogen werden. 
Altdamm, den 3. December 1900. 


Der Magiſtrat. 


„Die Einlösung der am 2. Januar 1901 
fälligen Coupons unſerer Pfandbriefe erfolgt 
Hgeatts jr Dezember er. ab 
an unſerer K bi 
bekannten Zahlſtellen aſſe, ſowie an den 


Neuſtrelitz, 5. Dezember 1900. 
Meckleuburg⸗Strelitzſche 
Hypothekenbank. 


— 0 Sr 
Oris-Krankenkasse 26. 
uferordentliche 


eneral Berfemmlung 
= bend, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
* von: Seien e 5 > 
es. nung: | 
1. Wahl von . (beitkeber und Arbeit⸗ 


2. Verſchiedene wi 
unn weder die Neg. . 
n ber eingeladen un 


itglieder und die Herren 
erſucht * recht zahlreiches 


Der Vorſtand. 


5 
opialien von der! 


zu fallen pflegt. Darnach war wie Eingangs 
angegeben erkannt. 

— Das Schwargericht in Beuthen, Ober⸗ 
Schleſien, verurtheilte den Pripatſchreiber Paul 
Voffnung und Zuverſicht, Gauben an Gott, und Orda aus Kattowitz wegen wiſſentlichen Meineides 
findet in ihm ſchon ein Paradies auf Erden. zu fünf Jahren Zuchthaus und zehnjährigem 


hat und ſeit 1883 Böttchermeiſter in Magdeburg 
iſt, veröffentlicht hier einen Band von Gedichten, 
welche wir Allen warm empfehlen können, voll⸗ 

det in der Form nud im Juhalt, Fleiß, Treue, 


[311] [Ehrverluſt. Orda hatte in einem an die 
Konitzer Staatsanwaltſchaft gerichteten Schreiben 
Israelski der Ermordung des Gymmaſiaſten Winter 
beſchuldigt. Als er hierauf in Kattowitz eidlich 
vernommen wurde, bekundete er, er ſei am 
11. März in Konitz geweſen und habe geſehen, 
wie Winter von zwei Män ern, anſcheinend Juden, 
überfallen und in einen Wagen geſchoben wurde, 
der dann ſchnell davon gefahren ſei. Einer der 
Männer hätte den anderen Israelski gerufen. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die 
Angaben Ordas erfunden waren, da er am 
11. März in Zawodzie bei Kattowitz einen Halb⸗ 
paß gelöſt hatte. 

Hildesheim. Eine gegen einen 
hieſigen Muſiker gerichtete Anzeige wegen 
Landesverraths war vor längerer Zeit bei der 
Staatsanwaltſchaft eingelaufen. Der Beſchul⸗ 
digte ſollte militäriſche Geheimniſſe verrathen 
haben und dafür von einem Herrn aus der 
Umgebung des Herzogs von Cumberland be— 
zahlt worden ſein. Die Anzeige hatte der 
Stationsbeamte Wilhelm Biermann, damals 
in Hildesheim, jetzt in Rüttenſcheid, erſtattet. 
Die eingeleitete Unterſuchung, ſowie die vor⸗ 
genommene Hausſuchung blieben völlig ergeb⸗ 
nißlos, und es ſtellte ſich heraus, daß Biermann 
die Anzeige nur erſtattet hatte, um dadurch 
einen guten Eindruck hervorzurufen und eine 
beſſere Stellung zu erhalten. Er wurde von 
der hieſigen Strafkammer wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß und zwei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 5 

München, 3. Dezember. Die 51 Jahre 
alte Gütlerswittwe Roſine Held und deren 
18 Jahre alte Tochter Walburga aus Gmain 
(Gerichtsbezirk Waſſerburg) hatten ſich heute 
vor dem Schwurgericht wegen Todtſchlags, ver⸗ 
übt gegen ihren Mann und Vater, den Gürtler 
Peter Held, in der Nacht zum 30. April d. J., 
zu verantworten. Roſine Held hatte vor 2 
Jahren den Peter Held geheirathet, der mit 
ihrem Heirathsgut ein Anweſen kaufte, dieſes 
nach und nach faſt ganz ſchuldenfrei machte, 
neue Grundſtücke hinzukaufte, den Viehbeſtand 
vermehrte u. ſ. w., ein Beweis, daß er nicht nur 
ein ordentlicher und fleißiger, ſondern auch 
ſparſamer Mann war. Trotzdem war ſeine 
Ehe von Anfang an ſehr unglücklich, da er in 
der Wahl ſeiner Lebensgefährtin ſehr unglück⸗ 
lich geweſen war. Frau Held iſt ein un⸗ 
gemein geiziges und habgieriges und neidiſches, 
dabei boshaftes, rachſüchtiges und zänkiſches 
Weib; ſie hatte alle Eigenſchaften, um einen 
Mann recht unglücklich zu machen. Peter Held 
war ein ſehr friedliebender Menſch und gab 
überall ſeinem Hauskreuz nach, nur um Ruhe 
zu haben, wodurch er aber die Sache nicht beſſer 
für ſich machte. Streit und Zank waren die 
ſtändigen Gäſte im Heldſchen Hauſe; nach 
außen hin erzählte ſie aber, wie ſchlecht ihr 
Mann ſie behandle. Sie log ihren Nachbaren 
immer etwas Neues vor, um ihren Mann 
ſchlecht zu machen, und dreſſirte auch ihre 
Tochter Walburga förmlich dazu, den Vater 
zu haſſen und mit ihr vereint zu peinigen. 
Im Dezember 1899 erbte nun Peter Held von 
einem Bruder 500 Mark, die er gegen ſeine 
ſonſtige Gewohnheit, alles Geld ſeiner Frau 
zu geben, für ſich behielt. Dadurch reizte * 


wahres Hundeleben für Held an. Einige Zeit 
vor der That äußerte die Tochter auf Befragen, 
warum denn der Torfarbeiter Sigl fo häufiger 
Salt bei ihnen jet: „Ich und die Mutter wären 
roh, wenn der Vater ſtürbe, weil er ſo zuwider 
ſt; dann könnte die Mutter den Sigl heirathen 
und ich bekäme dann einen recht braven Vate 
wir haben Sigl recht gern.“ In der Nacht 
zum 30. April geriethen die Eheleute in Streit 
und prügelten ſich. Auf das Rufen der Frau 
eilte die Tochter dieſer zu Hülfe, und Beide 
würgten nun den Mann und Vater im dunklen 
Hausflur ſo lange, bis er todt war. In der 
Hauptverhandlung ſuchten ſich beide Angeklag⸗ 
ten gegenſeitig die Schuld zuzuſchreiben. Die 
Mutter wurde wegen Todtſchlags zu zehn 
Jahren Zuchthaus, die Tochter wegen Beihülfe 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Jerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 5. Dezember. Die erſte Straj- 
kammer des hieſigen Landgerichts verur⸗ 
theilte in der heutigen Sitzung den Schutz 
mann Arthur Becker wegen fahrläſſigen 
Falſcheides zu einer Gefängnißſtrafe 
von drei Monaten. Die fragliche Angelegen- 
heit war bereits im Juni d. Is. zum Austrag 
gelangt durch ein Erkenntniß, welches gegen 

ſechs Monate Gefängniß feſtſetzte, das 
Reichsgericht hob jedoch dieſes Urtheil auf und 
verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück. 
Nach dem Ergebniß der erneuten Hauptver⸗ 
handlung ſtellte ſich der Sachverhalt wie folgt 
dar: Am Abend des 18. Dezember 1899, einem 
Weihnachtsſonntage mit dem üblichen Maſſen⸗ 
verkehr, entſtand in der unteren Schulzenſtraße 
ein Auflauf, den Schutzmann Becker zu zer⸗ 
ſtreuen bemüht war. Er ging dabei ſehr ſcho⸗ 
nend vor, erregte aber gerade hierdurch die Un— 
zufriedenheit einiger Arbeiter und einer Frau, 
die meinton, mit Leuten niederen Standes 
würde nicht jo ſchonend verfahren. B. verbot 
der Frau in etwas brüsker Weiſe den Mund 
und wandte ſich dann zu dem Inhaber eines 
Garderobengeſchäftes, vor welch Letzterem der 
Auftritt ſich abgeſpielt hatte. Eigentlich wäre 
nun alles beigelegt geweſen, auf einmal aber 
ergriff B. eine Frau am Arm, behauptete, dieſe 
habe ſein Verhalten in der vorhin angedeuteten 
Art abfällig kritiſirt und wollte dieſelbe ab- 
führen. Die Frau ſträubte ſich und ſagte, ſie 
ſei nicht die Schuldige, worauf ſich aus der 
Menge Stimmen fanden, die dies beſtätigten, 
B. rief jedoch einen anderen, in der Nähe 
poſtirten Schutzmann hinzu und es gelang ihm, 
die Frau bis zur Heiligengeiſtſtraße zu bringen, 
wo er ihre Perſonalien feſtſtellte. Bei der In⸗ 
anſpruchnahme des Kollegen ſoll B. eine 
Aeußerung wie: „faß das Weib (oder „das 
Weibſtück“) an“ gethan haben. Dieſer Vor⸗ 
fall fand ein Nachſpiel vor dem Schöffen⸗ 
gericht, da gegen die erwähnte Frau Anzeige 
wegen Beleidigung des Schutzmanns erſtattet 
worden war. In jener Verhandlung nun be⸗ 
zeichnete B. mit Sicherheit als diejenige Frau, 
welche die ihn verletzende Bemerkung habe 
fallen laſſen und obwohl mehrere Zeuginnen 
das Gegentheil bekundeten, erklärte B. einen 
Irrthum für ausgeſchloſſen. Ferner beſtritt 
der Schutzmann den Gebrauch beleidigender 
Aeußerungen wie die vorhin angeführten, ob⸗ 
wohl auch in dieſem Punkte ſein Wie mit 
faſt allen übrigen Ausſagen im Widerſpruch 
ſtand. In dieſen beiden Momenten hatte der 
Vorderrichter eine fahrläſſige Verletzung der 
Eidespflicht gefunden und auch heute gelangte 
die Strafkammer theilweiſe wenigſtens zu dem 
gleichen Ergebniß. In erſter Linie hielt das 
Gericht für feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ob- 
jektiv Unrichtiges beſchworen habe. Es ſei 
zweifellos, daß B. in der von ihm angehaltenen 
Frau nicht jene Perſon vor ſich geſehen habe, 
welche ſein Verhalten in kränkender Weiſe kri⸗ 
tiſirt hatte. Ebenſo ſei außer Frage geſtellt, 
daß der Angeklagte ſeinerſeits verletzende 
Worte gebraucht habe. Was den erſteren Fall 
anacho sei allerdinas nich erfen 
belche Mitte DE Schhußmann hätt, zu Ge- 
bote ſtehen ſollen, um ſein Gedächtniß nach 
dieſer Richtung hin aufzufriſchen, daß ihm 
ein Irrthum in der Perſon als möglich er 
ſcheinen konnte. Anders liege die Sache be 
züglich der von Becker gethanen Aeußerungen. 
Dieſe laſſen darauf ſchließen, daß der Ang 
klagte ſich in Erregung befunden habe und 
die Zeuginnen des Vorfalles beſtätigten dies. 
Hier war alſo ein Moment gegeben, das B. 
auf eine mögliche Täuſchung feines Gedadt- 
niſſes hinweiſen mußte, wenn er trotzdem die 
Aeußerungen rundweg beſtritt, jo machte er 
ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig, die mit Strafe 
zu belegen ſei. Bei der Strafabmeſſung ſei 


einerſeits die bisherige Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten in Betracht gezogen worden, an⸗ 
dererſeits aber auch der Umſtand, daß B. gerade 
als Beamter die Verpflichtung hatte, ſor⸗fältig 
und aufmerkſam bei Abgabe ſeines Zeugniſſes 
zu verfahren, da ihm bekannt ſein mußte, wie 
ſchwer gerade ein ſolches Zeugniß ins Gewicht 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: Herr 
Paſtor Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


Eine herzliche Weihnachtsbitte 
für die armen und verlaſſenen Familien Gefangener 
möchten wir auch in dieſem Jahre an die Wohlthäter 
richten, die bisher in ſo dankenswerther Weiſe geholfen 
haben. Viel Noth und Elend gilt es auch diesmal 
lindern zu helfen und auch denen, die oft ſchuldlos 
leiden und an der Schmach der Ihren tragen, Gottes 
Freundlichkeit vor Augen zu ſtellen im Chriſtbaum und 
in Weihnachtsgaben. Warme Kleidungsſtücke, alt und 
neu, Geld, ſowie andere Gaben, finden die beſte Ver⸗ 
wendung und gewähren Hülf⸗ und Freudloſen Hülfe 
und Freude zur Weihnachtszeit. Gaben werden dankend 
Gefbngnſbntdinpet 10 0 8 6 k 

efängn nipeftor Becker u. Gefängnißprediger 

Eliſabethſtraße 28, part., 1 Matz, ; 


= Buyer Akut: k 
redomwm (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerſtag Abend 7½ U Bib = 
Waller Deide 2 Uhr elſtunde: Herr 
8 1 Aba 7% d g 
onnerſtag en 2 r Bibelſtunde: 
Prediger Schweder. „ 


Dankſagung. 
Für die ſo reichlich geſpendeten Gaben für die 


Familie des ſchwindſüchtigen Schloſſers mit 8 Kindern 
ſpreche ich zugleich Su , 


Saunierſtr. 9, III. 


Danksagung. 


Der von uns veranſtaltete Bazar hat den reichen 
Reinertrag von 4300 % ergeben. Wir ſprechen den 
aufrichtigſten Dank allen Wohlthätern aus, welche durch 
Liebesgaben unſer Unternehmen in hochherziger Weiſe 
unterſtützt und durch Beſuch und Einkäufe daſſelbe ge⸗ 


P. 1 A; 
fördert haben. 
Der Borftand 


A [A 
a i V. 1 %; Hr. Sch 
5 Ab; Hr. E. 1 4; Fr. „ v. D. D. in F. 
30 /; Hr. M. 2 %; Hr. H. 1 %;: M. K. 2 % des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereins hier. 
5. Dezember 1900. Thimm Heute Donnerſtag Abend 8 Uhr: 


n einer Seeſtadt iſt ein großes geräumiges Grund⸗ 
nd wit herrſchaftlichem Wohnhaus, das ſich ſehr gut 
e auf welchem mit Erfolg ein 

7} 


Be BR" Vereinsgeiftlicher. Bibel ab end 
E 
im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes. 
D Vi t ® tift 6 er vo lieb . ſind freund⸗ 
id - 5 e t 
as 10 Orlas 1 : at il 0 0 Wache werden halten Paſtor 
, Der Vorſtand des Bibelbundes. 
Pe nfionat des elte -Vertins, Freitag, 7. Dezember, ½8 Uhr Abends, Concerthaus: 
unter dd Rat: „ M. 75 Kaiſerin 5 III. letztes Concert, 
Berlin Se Waldemar Meyer-Quartett. 
x l 99 Programm: Beethoven Cis-moll Quartett, 
Königgrätzerſtr. 90, III, Mozart B-dur Quartett, Hayden D-dur 
bietet In⸗ und Ausländerinnen, welche ſich zu M Quartett. Billets à 3, 2 und 1 Mark in Simon's 
A a in Be Muſikalienbandlung. 
. eim zu mäßigen g 2 gut erhaltene Nähmaſchinen find umſtändehalber 
ae e de billig 10 dent bens 5 ionierftr. 67, part. 
r Vorſtan = tfahrene ſaubere Frau od. ält. Mädchen für 
ft d des tte Vereins. E die Wirthſchaft geſucht. Kochen Bedingung. An: 
gebote mit Gehaltsangabe zu ſenden an 
Mauer, Buchhandlg., Greifswald. 
4 N vo 
ohlen- und Holzgejchäft“ Stern- R«Siüle. 
betrieben wird, preiswerth verkäuflich. Zur An⸗ 20 Wilhelmſtraßſe 20. ö 
zahlung genügen ea. 25,000 Mark. 0 Waselenwsky's Variété- Theater. 
e Seh. B. in der Expedition d. Bl. Neues Programm Dezembermonat Entree frei. 
rchplaß 3. Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Programm 10 fg. 


* 


Vermifchte Nachrichten. 


— Allerlei Scherze bei der Berliner Volks- 
zählung gab es am Sonnabend in großer 
Zahl. Ein Mann hatte in der Rubrik „ i⸗ 
lienſtand“ die drei Worte „verheirathet, ver⸗ 
wittwet, geſchieden“ ſämtlich unterſtrichen. Auf 
die Verwunderung des Zählers erklärte er: 
„Das iſt doch ganz richtig: eine Frau hatte ich 
— von der bin ich geſchieden: die zweite iſt 
mir vor ein paar Jahren geſtorben, und nun 
verſuch ich es eben mit der dritten.“ — Ein 
Vater ſchrieb auf die Zählkarte ſeines kaum 
einjährigen Sprößlings unter der Rubrik 
„Mutterſprache“ (ob Deutſch, Holländiſch, Frie⸗ 
ſiſch ꝛc.): „Noch nicht zu erkennen, was für 
eine Mutterſprache!“ — Ein Miether hatte ſich 
in der Nacht zum 1. Dezember heimlich aus 
dem Staube gemacht, und der Verwalter des 
Hauſes, der gleichzeitig Zähler war, bemerkte 
daher auf der Zählkarte: „Nähere Angaben 
nicht möglich, da der Betreffende ſeit geſtern 
Nacht verrückt iſt!“ 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. Ein Telegramm 
des „B. T. aus Wien beſagt: Im Einverneh⸗ 
men mit der deutſchen Regierung wurden ſei⸗ 
tens Oeſterreichs und Italiens diplomatiſche 
Schritte gethan, damit ſich Präſident Krüger 
auch die Reise nach Wien und Rom erſpare. 

Köln, 5. Dezember. Um 8 Uhr began⸗ 
nen die Umzüge, außer Trupps von hunderten 
von Kindern zogen auch größere Mengen Er⸗ 
wachſener durch die Straßen, die kleine Fahnen 
Transvaals mit ſich führten. Sie ſangen 
Lieder, in denen fie ihre Sympathie für Trans- 
vaal und die Buren zum Ausdruck brachten. 
Krüger ließ die Vorhänge ſeines Zimmers ab 
und zu auseinander nehmen, um einen Ueber⸗ 
blick über die Menſchenmenge zu gewinnen. Die 
Kundgebungen nahmen erſt nach Mitternacht 
an Ausdehnung ab; die am Domhof an vielen 
Stellen niedergebogenen Eiſengitter bewieſen 
die Stärke des Andranges. 

Paris, 5. Dezember. Das Blatt 
„Epoche“ verſichert, in diplomatiſchen Kreiſen 
verlaute, daß durch die Intervention des Prin⸗ 
zen von Montenegro Rußland der italieniſchen 
Regierung angeboten habe, falls der Dreibund 
nicht erneuert würde, eine ruſſiſch-italieniſche 
Konvention abzuſchließen und Italien beſon⸗ 
dere Vortheile zu gewähren. Die Frage ſei 
jedoch wegen der Krankheit des Zaren noch 
nicht entſchieden. 

Das Polizeiamt veröffentlicht eine Sta- 
tiſtik der während und in der Ausſtellung vor⸗ 
genommenen Verhaftungen vom 15. April bis 
12. November. Dieſe enthält 13 904 Ver⸗ 
gehen, darunter 6420 gegen die öffentliche Ord- 
nung und 1192 gegen Privatperſonen, 262 
Sittenvergehen und 5123 gegen das Eigen⸗ 
thum. Unter den Verhafteten befanden ſich 
257 Deutſche. 

Liſſabon, 5. Dezember. Die portu⸗ 
gieſiſche Regierung hat dem holländiſchen Kon⸗ 
ſul in Lourenco-Marques das Exequatur ent⸗ 
zogen. 

London, 5. Dezember. „Morning⸗ 
leader“ verſichert, die Debatten über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Chamberlain und den ver⸗ 
ſchiedenen Finanzgeſellſchaften werden im 
Laufe dieſer Tage nicht fortgeſetzt werden, da 
die Oppoſition durch Abweſenheit von 81 irlän⸗ 
diſchen Abgeordneten geſchwächt iſt. 

Prinz Alexander von Teck iſt, aus Süd⸗ 
afrifa kommend hier eingetroffen. 

Nach dem Bericht über die engliſchen Ver⸗ 
luſte in Südafrika verloren die Engländer 
49 728 Todte, Verwundete und Gefangene. 
In dieſer Aufſtellung ſind die Kranken in den 
Hoſpitälern nicht mit einbegriffen. 

„Daily Mail“ meldet aus Montreal, die 
Provinzwahlen in Quebeck ſeien für die Libe⸗ 
ralen noch bedeutend beſſer ausgefallen, als 
vorauszuſehen war. Die Hälfte der Kandi⸗ 
daten ſei ohne Gegner gewählt worden. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, eine engliſche 
Kolonne, welche zum Entſatz der Garniſon von 
Schweizer Rennecks entſandt wurde, iſt auf 
ihrem Rückwege nach Vryburg von den Buren 
unaufhaltſam beläſtigt worden. Dieſelben 
feuerten von den umliegenden Kopjes aus auf 


die engliſche Kolonne, welcher es trotzdem ge-! 


lang, alle Wagen in Sicherheit zu bringen, 
Nach einer Meldung aus Kapſtadt beſtä 


tigen die Seitens der Regierungsbehörden bor- | —,— 


genommenen Erkundigungen, daß die antieng 
liſche Bewegung in der Kap⸗Kolonie durch die 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag: 


Die strengen Herren. 
Seit: Der fliegende Holländer. 


Dellenue-Theater. 


= Zum 4. Male: 
don alen leber unſere Kraſt. 


Freitag: Bons giltig. Neu! Jum 1. Male: 


Onkel Toni. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Kurlweiß. 


Sonnabend: | Vogelhaͤndler. 


Kleine Preiſe. 
In Vorbereitung: Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten von Oskar Will. 


Gentralhallen-Theater 


Heute Donnerſtag: 


Nicht⸗ 
Nauch⸗ 
Abend! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaffe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 12—1 

Uhr Mittags im Bureau.“ 
Centralhallen- Tunnel: 


Humoriſtiſches Frei⸗Konzert 
bis 12 Uhr Nachts. 


Concordila- Theater. 
HOalleſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Heute Donnerſtag, den 6. Dezember 1900: 
Abends 8 Uhr. bends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
d Internationales Enſemble. mx 
Großartiges Programm. 

Nach der Vorſtellung: 


a la Blumenfäle Berlin. 
Grosse Extra- Wiens 


10,37½ G., 10,42 ½ B. 


| Buren- Emiſſäre ganz beſonders geſchürt wich 
indem diefe unglaubliche Gerüchte über Greu 
thaten der engliſchen Soldaten in Umlauf 
letzen 
TEE VER AT 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüffel, 5. Dezember. Der Abgeord⸗ 
nete Marchand hat beſchloſſen, den Kriegs- 
miniſter über das Anarchiſten-Komplott in 
Bouillon zu interpelliren. — Anläßlich der De» 
batten über die Spielfrage erhält das Bürean 
der Kammer zahlreiche Proteſtbriefe gegen die 
Abſchaffung der Spielhöllen in Oſtende, Nas 
mur, Dinant u. ſ. w. Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten verlautet, daß eine Kabinetskriſis bei die⸗ 
ſer Frage möglich, wenn nicht wahrſchein⸗ 
lich ſei. 

Paris, 5. Dezember. Der hieſige „New⸗ 
york Herald“ berichtet, daß zwei amerikaniſche 
Kriegsſchiffe, „Maſſachuſetts“ und „Kearſage“, 
in dem Hafen von Newyork aufgelaufen ſind. 
„Maſſachuſetts“ konnte mit großer Mühe ge⸗ 
rettet werden, „Kearſage“ iſt drei Meter tief 
eingeſunken, fo daß man die ganze Artillerie» 
Ausrüſtung abnehmen muß, um das Schiff zu 
retten. 


Seemanusſchule 
Hamburg-Waltershof. 


Praktifg-iheoretifche 
Vorbereitung und Unierbriugung 
feeinkiger Aucben. 


Prospucie durch dir Pirertton 


Wörſen⸗Vericht 
Hetreidepreis-Motirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 5. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
lreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 135,00 bis 137.00, Weizen 
140,00 bis 146,00, Gerſte 135,00 bis 150,00, 
Hafer 130,00 bis 136,00, Raps —,— bis 
—.— Rübſen —,.— bis —,—, Kartoffeln 
32,00 bie 36,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00, Weizen 146,00, Gerſte 150,09, Ha ſer 
133,50, Kartoffeln —.— Mark. 

Naugard: Roggen —,.— bis —.— 
Weizen 148,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —,—, 
Hafer —,— bis —,.—, Raps —,— bis 
—— Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
151,00 bis —,—, Gerſte —,— bie —,—, Hafer 
— bis —.—, Ruben —,—, bis ——, Hate 
toffeln —,.— bis —,— Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bie 140,00, 
Weizen 142,00 bie 143,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Haſer 127,00 bis 128,00, Kartoffeln 
—.— die —.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00, Weizen 
143,00, Gerſte 140,00, Hafer 128,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis —,—, 
Weizen 140,00 bis 141,00, Ge ü ſte 132,00 bis 
Hafer 124,00 bis 125,00, Raps —.— 
Kartoffeln —.— bis —,— Mark. 
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Rübſen —,—, 


Ergänzungsnotirungen vom 4. Dezember. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
141,00 Weizen 151,00, Gerſte —,—, Hafer 
150,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 124,00 bis 127,00, 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 122,00 bis 
137,00, Haſer 123,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 4. Dezember gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newport: 
1.3,00 Mark. 

Liverpool: 


Roggen 143,50 Mark, Weizen 
Weizen 179.50 Mark, Gerſte 
Odeſſa: Roggen 144,50 Mark, Weizen 
171,25 Mark. 

144,75 Mark, Weizen 


Riga: 
170,50 Mark. 


Magdeburg, 4. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,85 G., 9,90 
B., per Januar 9,92 ½ G., 10,00 B., per Fe⸗ 
bruar 10,02 ½ G., 10,07 ½ B., per März 10,07½ 
G., 10,12 ½ B., per April - ,— G., —, = 
per Mai 10,15 G., 10,17%, B., per Auguſt 
Stimmung ſeſt. 

Bremen, 4. Dezember. Raffinirles Petro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz ſeſt. Wilcox 
in Tubs 38 ½ Pf., Armor ſhield in Tubs 38 ¼½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 ½ Pf. — 
Speck feſt. 


Roggen 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 6. Dezember. 
Bei kühler Temperatur meiſt heiter. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 5. Dezember. Im Nevier 6,88 
Meter. 
Ramilien-Nachrichten aus anderen geltungen. 
Geboren: Eine Tochter: V. Brandt [Anklam]. 
Verlobt: Fräulein Ella Doering mit dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Herrn Paul Hauow l Anklam⸗Woll in]. Fräulein 
Elconore Stöwahſe mit dem Kaufmann Heren Otto 
Bang [RWollin-Stettin]. 
ſtorben: Kaufmann Auguſt Wilde, 59 J. 
Saale Fleiſchermeiſter Adolf Ernſt, 65 J. 


Greifswald]. Gaſtwirth Heinrich Gaaſe, 46 J. 
Stralſund]. Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Martens, 
45 J. 1 Arbeiter Karl Kadow, 53 4 

e 


Anklam]. Fiſchhändler Albert Treetz, 56 3. Fähr 


Deutsche Kolonial-beseilschaft, 


Abtheilung Stettin, 4 
Freitag, den 7. Dezember 1900, Abends 8 Uhr 


Herrenabend 
im MKolonialheim (Zimmer der Leſegeſellſchaft 
im Concerthauſe). 

1. Vortrag des Herrn Oberfinanzraths Haupt: 
Sintſint und Völkerwanderungen ſowie 
Bedeutung derſelben für China. 

2. Bericht des Vorſitzenden über die Sitzung des 

Vorſtandes der SKolonial = Gejellihaft vom 1. 
Dezember d. J. 


Auslegung von kolonialen Produkten, Karten, 
Büchern und Schriften. 


Eintritt frei, Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Inhalatorium Sanitas für Lungenkranke 
Stettin. 


Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. Formal⸗ 
Inhalationen u. Prof. Cervello (Tuberculoſe-Kongreß Berlin 1899) geheilt, Große Heilerfolge lit. 
ürztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: g 


Dr. H. Viek 


Auguſtaſtraße 51. 


CCCCCCCCCCCCͥͤͤ ͤ K 


Fernsprecher 2009 Fernsprecher 2008. 


Ferd. Mewes, 


Bau- und Kunst-Glaserei, Einrahmungs-Geschäft, 


Stettin, Lindenstrasse 7, 


empfiehlt sich zur Ausführung sämmtlicher Glaser- 
arbeiten, sowie zur Einrahmung von Bildern, 
Spiegeln etc. sauber und zn den billigsten Preisen. 


FLRLERLLBRELBLLBELLLBRLEBRE 


vorſtehenden Weihnachtsfeſte 


Zum be 
empfehlen 


Ueberzieherſtoffe, 
Anzug⸗ | 75 
Beinkleider⸗ „ 
Weſten⸗ 5 


von den billigſten bis feinſten Qualitäten, 


9890 


* 
2 Neſte verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Grunwald æ Noack 


Königsstraße 1. 


5 Sprechſtunden von 10 —12 Vorm., 3—5 Nach. 


sessel sse 


EELIEEITERIFT Terre 


99086685688 
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Der Terra-Ordner ist 
für Haufleute, Handwerker und Private 
der bIIIIK . te Ordner, weil die Anschaffung des Loe happarates erspart wird, 
für Behörden und Rechtsanwälte der einzig zweckmässige Ordner, weit die 
Schriftstücke nicht durchlocht werden. 
Wo nicht zu haben, Tiefert die Fahrik den Ordner gegen Voreinsendung oder 


RE 
2! 


1 


Nachnahme von Mk 1.75. 


| Papiermanufactur Altdamm, Sundern (wer), 


Keine doppelte Zahlung der Rechnumgen mehr! 


2 


I. M. Müller, 
11 Ob. Schulzenstr. 11. 
Herren: und Knabenhüte, Seiden⸗ 

(Eylinderhüte), Velourhüte, 
apeaux claques, Filzwaaren jeder Art. 
Winter mützen 

swahl zu billigen Preiſen. 
Breiteſtr. Telephon 


Nr. 5 II. 18. Fretzdor ff, A. 598. 


Destillation und Liqueur-Fabrik, 


empfiehlt 
feinſte Ananas, Düſſeldorfer⸗ Burgunder, 
Kaiſer⸗ u. Schlummer⸗Punſche, 
feine Grog⸗ und Glühwein ⸗Extraecte, 


ſowie 


feinſte Rum's, Arrac's und Cognace's. 


Mr 


in großer An 


neue 


offerire 5 


Wilhelm Wolter, 
Uhrmacher, 


Reifſehlägerſtr. 22 (an der Schulzenſtr.) 


Für Weihnachtsgeſchenke 
halte ich ein umfangreiches Lager in 
Herren⸗ und Damenuhren 
in Gold, Silber, Stahl und Nickel; 
ſilberne Damen⸗ und Herrenuhren von 12 Mark an;: 
goldene Damenuhren ſchon von 18 Mark an; 
Salonhängenhren, Regulatoren, 
Wand⸗, Stand⸗ und Weckeruhren. 
Reichhaltiges Lager in: 
Uhrketten, Gold- und Silber- 
schmucksachen, 
wie Brochen, Ohrringe, Armbänder, Ketten 
Nadeln, Knöpfe. 
er Anerkannt ſolide Fabrikate in ber 
5 geſchmackvollſten Muſtern. 
Trauringe in jeder Preislage. ZB 


Größte Auswahl in allen Abt eilungen. Billigſte Preiſe. Reelle Garantie. 
ver Meparaturen an Uhren 1 Golbiwanren gewiſſenhaft und billigt. 2 


gegen 20 


nnn ³ 0 ACER DET EIER TERN /// / // ·»Ä TE TTEEETTETE FEE 
VRERASELGPILEBIYILHNS FEADIRSBAAAGADIPLIRIHPNTAIPIIUTEPPEPORDIEROFDINREIPERPAEESAEPHSENRENEE 


SSS SSS SSS 


Wilh. Schellmann. 


Kohlmarkt 10, Eing. Schuhſtr. 


5 ein Suchen nach verlegten Correspondenzen, Quittungen. 
54 1 Y 0. 650 
13 as vornehmste Geschenk für Herren 
5 Das ( ( @ 
Int N 
3 Ei ist der neuerfundene Terra-Ordner. Derselbe ordnet alle Schriſtstücke (Rechnungen, I L 
1. BP] Briefe etc) alphabet iseh und befestigt dieselben durch einen 2 
2 N 
In 8 einzigen Fingerdruck 
= - = ohne vorherige Lochung in Buchform so fest wie zebunden, ge- 
2 fol stattet aber dennoch sofortiges Herausnenmen der einzelnen Blätter und 
A ermöglicht das Nachlesen wie in einem offenen Buche. 
5 


ö Prima Wallnüſſe, 


Oresdener Zuckernüſſe 
Carl Ostwald, 


Zur Weihnachts bäckerel 


Hochf. Weizen⸗Mehl 000, 
vorz. Weizen Mehl 00, 
neue Roſinen u. Sultaninen, 
neue Barc. u. Avola⸗Mandeln, 


Für Bäcker 
und Conditoren 
Avola : Mandeln, 


Valeneia⸗Noſinen, 


in Geb. von 35 Pfund, 60 Pfund und / Ge 


Carl Ostwald, 


Butter-Ersatz. 


Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſtelmer (10 Pfd.) 
Mark 3,40 1 frauko g. Nachnahme. Probe 


H. A. Fischer, 


LIT eee eee eee 


Tapisserie-Manufactur 


df. R. Llein, 


Mönchenstrasse 7, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Satfon fein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 


ER Tapisserie-Artikel 


und die dazu gehörigen Materialien in nur prima Qualitäten und größter Farben⸗Auswahl zu ſoliden Preiſen, 


Aduarell- und Oelfarben in Tuben und Näpfehen, 


ſowie ſämmtliche Utenſilien zur 


Kunst-Malerei, Mal-Vorlagen, Gobelin-Leinen und Seiden 


Platina-Brenn-Apparate 
und deren einzelne Beſtandtheile. 
Artikel zur Brandmalerei, Nagelarbeit und Kerbschnitt 


in verſchiedenen Holzarten, gezeichnet und ungezeichnet. 
Für Brandmalerei empfehle ich noch ein großes Sortiment dazu vorzüglich geeigneter 


Papp-, Leder- und Holzfournirter Waaren, 
Sammet und Leder zum Ausschnitt. 


Abgetönte Blech, Vapp⸗, Seder: und Glas-Waaren 


zur Malerei 


Lack und Beizen 


beſonders für Brandmalerei geeion⸗! 


— nennen 
— 


Grösste Auswahl. 


Billigste Preise. 


Seesen essere HErLn@lsste dr h67590555ITEIOHIHHHL 9 sees 


Groſtes Lager 


Juwelen, Gold-u Silberwaaren 


Alfenide⸗ und Beſteckſachen. 
Herren und Damen⸗Uhren. 
Trauringe. 


Jumelier, 


Weihnachts⸗Praͤſent⸗ 
Cigarren 

in Kiſten von 25 Stück à Kiſte 44 1,00, 1,25, 
150 u J. w., 

in Kiſten von 50 Stlick u Kiſte A 2,00, 2,25, 
2,50, 3,00, 3,50, 3,75, 4,00, 5,00, 6,00 u. fi w., 
in Kiſten von 100 Stück von % 2,50 J per 
100 Stück an bis zu den hochfeinſten Marken, ferner 


Cigar tten 


in geſchmackvoſſen Weil nachtsausſtattungen, 
Nauchtabacke, Cigarrenſpitzen, 


Spielkarten 


Von meinem beliebten tieftourenreichen 
Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
Preiſe von 6 % an ab. 
Verſandt nach außerhalb unter Ga⸗ 
rantie für Werth u. lebende Ankunft per 
Nachnahme. Otto Freyer. Bellenueſtr. 34, v. II. 


Wiener Weizenmehl 
(Kaiſer⸗Auszug), 
Weizenmehl 000, 


. T 2 8 empfiehlt das 
„ Lombardnüſſe, We izenmehl 60 Cigarren - Import- und Verſandt-Geſchäft 
" Paranüffe, empfiehlt in beſter backfähiger Qualität R. NE nedonald, 


A. Lippert Nachf. 6. Marggraf), 
Mehlhandlung, 


Müönchenbrückſtraße 5, nahe Bollwerk. 
| Puppengarderobe, 

Hüte und Wäsche, 
Körper, 


| 
Gelenkpuppen 


Stettin, 
obere Schulzenſtraße 42. 
Verſendungen nach außerhalb prompt 


und franfo, 
dr Feruſprecher Nr. 2779, max 


empfiehlt 


Neuer Markt 9. 


empfehle: m Weihnachts⸗ 


| u 
5 je empfiehlt dae 
Breslauer Schuh⸗ 
uund Stiefel⸗ Lagen 
A fein großes Lager in 


1 i £ legant und einfach, in reizender Ausführung, — 
8 Citronat und Eitronen ind in großer Auswahl eingetroffen. Herten 1 
| Ds öpf amen- un 
Carl Ostwald, Puppenköpfe und g 


Kinder- 

S a 1 
Stiefeln 
in großer Auswahl 
zu ſoliden Vreiſen, 


0 ＋ und bürgt das lang⸗ 
N jährige Beſtehen det 


Neuer Markt 9. 


und alle zur Anfertigung von Puppen 
gehörigen Gegenſtände in jedem Genre 


on meinen neu eingetroffenen: empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Geſchäfts und auch 
Bari: Mandeln, Eduard Kluge, f | eos 
Sultaninen | Mönchenſtraße 16. N are 


in Kiſten von 20 Pfund, 


en l. Jahnke 


Schuhmachermeiſter, Hühnerbeinerſtr. 2. 


„ Stadthagen Nachf. 
ftielfrei, in Kiſten von 25 Pfund, dene und gebrauchte 


Corinthen Da ua pf-, Benzin- . BB a Bereine‘ au eie arıner Stinber 
in Säcken von 50 Pfund Petroleum- en: z 
Eitronat Mfotor-Boste Kartonagen⸗Fabrik 


in 8-10 Pfund ⸗Kiſichen, 
Ningäpfel 
in Kiſten von circa 50 Pfund, 


Marmeladen 


in Eimern von 25—30 Pfund, 


Honig 


iu allen Größen und für jeden Zweck find billig 
verkäuflich Näheres sub „N. 3550 an 
Rudolf Mosse, Ma mns burg. 

— 


DF. Schmidt, 2 


Gr. Wollweberſtr. 7, empfiehlt alle Sorten Kartons 
zu deu billigsten Preiſen. Spezialität: Ladeneinrich⸗ 
tungen. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen 
halte ſtets auf Lager. Reparaturen prompt und billigſt. 


Schweſternheim 
ſucht geb. tücht. Schw ftern für strauten⸗ und Wochen⸗ 
Piiege. . Off erb. u. 1103 R. Mosse, Posen, 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

ift eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. swahl vor den Feſt⸗ 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 1 eirath. 7 5 olaſſal. Senden 


Set re eg ri 15 Sie nur wee u ‚Wort . e 1000 reiche, 
e haben gern direkte Zusendung. Zu reelle Parthien, a. A — — 
aber in allen Abbtheken Stettins u. der Vororte 2 


4 9 n k- 
i Sorofein, englischer Kran 
heit. Ran sshis, Hals- und er 
Krankheiten, altem Husten, für sohn — 
liohe, blass aussehende Kinder ke —.— 
wieder eine Kur mit meinem belle a u. 
und breit bekannten und ärztliche: on 
verordneten Lahusen = 
Leberthran 
estandtheile:0 2 Eisen jodur in 100 Th. fl. Leberthran). 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der 8 und 
wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prä- 
ten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
1 hochfein u. milde, daher von Gross 
u Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Fla- 
‘sehen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 


bilfigft. 


Neuer Markt 9, 


Pfg. in Marken. 


Bonn-Poppelsdort. 


